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Bitte um milde Beiträge zur Unterfuͤtzung der Armen mit Holz für den 


a a kommenden Winter. AS 

Im Vertrauen auf die Wohlthaͤtigkeit der hieſigen Bürger und Einwohner, welche uns zeither in den Stand 
e e hleſiger Stadt, neben der monatſchen Geld Unterſtuͤtzung, welche ihnen aus der Armen⸗ 
Käſſe gereicht wird, aljjaͤhrlich noch mit etwas Holz für den Winter verſorgen zu koͤnnen, haben wir die jährliche 
gewohnliche Sammlung von milden Beitragen zu dieſem Zweck durch die Herren Bezirksvorſteher und Armen⸗ 


; väter wiederum weranlafit, ' 


Indem wir ſolches hi durch Öffentlich anzeigen, eruchen wir alle hiefigen wohlgefinnten Birger und Ein: 


wohner ergebenſt und sang egentlichſt, durch milde, ihrn Vermoͤgensumſtaͤnden angemeſſene Gaben, zur Unter 


zeichen zu verleihen geruht. 


wollend und menschen 


e Hülfsbedurftigen mit etwas I zur Feuerung für. den bvorſtehenden Winter, wohl; 
lend eu & f 53 Dt . 


„„ a n. Juul bei J. Holſchau und bei Schreiber, Düfeldorf 
Berlin, vom 18. November. — e. Majeſtaͤt der Amal bei Spatz, Frankenſtein bei Friedländer, Glogau 
Koͤnig haben dem Geheimen Medizinal Rath und Prof. bei Levyſohn, Halberſtabt bel Alexander und bei Suß⸗ 
Dr. Eck den Rothen Adlerorden dritter Klaſſe mit der mann, Königsberg in d. N. bei Jacoby, Merſeburg 
Schleife, und dem bei der Regierung zu Breslau Reber mal bei Kieſelbach, Muüͤnſter bei Huͤger, Neiſſe bei 
den Kanzlei Diener Ddrrig das Allgemeine Ehren, Jaͤkel und nach Stettin amal bei Rolin; 41 Gewinne 

| \ 500 Rthlr. auf No. 2198 2872 3256 3314 4573 
Bei der am 13ten und 14ten d. M. fortgeſetzten 5682 11693 15211 15848 19328 21920 22762 


Ziehung der Sten Klaſſe 72ſter Koͤnigl. Klaſſen Lotterte 24383 27703 34931 34972 35755 36281 47120 


H 


und 107359 in Berlin bei Burg und bei Seeger und 62525 62884 63484 64918 66402 70923 7429 
nach Königsberg in Pr, bei Burchard; 7 Gewinne zu 2000 83346 83526 88364 96871 97564 98605 99379 


21651 21986 30621 43703 45951 4647 


J. Holſchan und nach Mansfeld bei Schuͤnemann z 21 


fielen J Gewinne zu 5000 Rthlr. auf No. 48472 71302 49264 50134 52555 54384 34922 56051 56966 


Re, auf No. 17903 26980 38103 56499 77457 und 109556 in Berlin dei Alevin, dei Baller, bez 8 


. 


nagen und 400348 in Berlin: Smal bet Seeger, nach Bug, Bmal bei Gewer, Amal bel Mazdorff, bei 
Aachen bei Levy, Oleicherode bei Fruͤhberg, Breslau bei heim, S. 


Gewinne zu 1000 Rihlr. auf No. 8849 15895 20402 


56093 59627 64366 68459 


Hell, 
97775 103850 104 


Kö = 
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| 36336 39035 41270 43432 


Krotoſchig bei Albu, Memel mal bei Kaufmann, Mun 
ier bei Hüger und bei Lohn, 


Quedlinburg bei Dam, 
mann; Stettin Qmal bei Rolin, Tilſit Amal bei Löwen? 
berg und nach Weißenfels dei Hommel; 68 Gewinne 


zu 200 Rehle- auf No. 627 896 3074 3922 4507 


6490 8811 8934 12874 15549 20374 26143 26318 

31000 31917 34173 
43557 43568 45264 
48630 51643 57335 
64580 65117 65538 
72888 73139 74380 


26639 26988 28036 29486 


46222 46871 48230 48382 
57350 61139 61355 63609 
67010 68554 69053, 71686 
74896 73878 77091 77633 80291 82940 8469 
84681 87583 92307 94064 96400 97451 99938 
101923 104253 105062 105674 169736 und 109797. 


Die Ziehung wird fortgefeht, 


n de 


„ r | 
Dem Landgrafen 


Kaffel, vom 10. November, 


8 von Heſſen⸗Philippsthal, der in voriger Woche mit et: 


2 


ner Familie hier eintraf und zu deſſen Aufnahme 
‚reits Zimmer in einem hieſigem Gaſthofe in Bereitſchaft 


gelegt waren, wurde ein Hofbeamter entgegengeſandt 


mit der Einladung Sr. 
„fein. Abſteigequartier im 
Bellevuͤne zu nehmen. 


Hob. des Kurprinzen⸗Regenten, 
Kurfuͤtſtlichen Palais an dei 
| Auch zur Unterbringung felnet 
Pferde um Kurfürflliden Marſtall war Anordnung ge 
troffen worden. Die Landgraͤfl. Fawilie ſtattete gleich 
dach ihrer Ankunft dem Kurprinzen und deſſen Gemah⸗ 
lin, der Gräfin von Schaumburg, einen Beſuch ab und 
erhielt von beiden den Gegen beſuch. Derſelbe hat jedoch 
nur zwei Tage hier verweilt. 
demſelben zu Ehren große 
hinzugezogen wurden, 
großer Hofball im Reſidenzpalais, dec, bis tief in die 
Nacht dauerte. 5 i 
Herr Wippermann, ein geborner Rintelner, bekannt, 


— 


lich eines der thaͤtigſten Mitglieder unferer Standever⸗ 


ſammlung und gegenwärtig als Mitglied des permanen 


ten landſtändiſchen Ausſchuſſes bier anweſend, iſt mit 


g oßer Stimmen mehrheit 


i von dem mit dem Birzerausı 
ſchuſſe zuſammengetretenen 


Stadtrathe zum zwejten Bu 


getmeiſter von Kaſſel für eiten Zeitraum von fünf Jah⸗ 


nichts 


ten erwählt und demſelben ein Jahresgehalt von 800 Tolr. 


aus dem ſtädtiſchen Aerarium zugeſichert worden. Die 
ausgezeichnete un des Erwählten zu der Stelle, 
zu der ec durch das Vert auen der hieſigen Bürge: ſchaft 
berufen worden, wird allgemein anerkannt und da er 
früher das Bürgermeisteramt in der Stadt Rinteln ber 
kleidete, ſo iſt er guch hinlängſich vertraut mit dem 
ſtädtiſchen Verwaltungs zeſchäfte. Inseſſen „bada:f es 
nach der neuen Städte- und Gemeindeordnung in Kur 
beſſen als künftiger Ortsvorstand zu feiner Jaſtallation 
der vorgängigen hochſten Beſtätigüng der auf ihn ge 
fallenen Wahl. Sollte dieſe verfant werdeg, dann bleibt 
übria, als zu einer neuen Wahl zu ſchreiten und 
als Candidaten für dieſen Fall bezeichnet man den hie 


ſigen Obergerichts Anwalt Nebelthau, Sohn des hieſigen 


e 


4 8 
5 2 


be⸗ 


Am erſten Tage war 
Hortafel, zu der auch Damen 
und am zweiten Tage Abends 


u 


Oser⸗Poſtmeiſters, einen ebenfalls ſehr wohlgeſinnten va 
Maun. „ VV 

Ein hieſiger Metzgermeiſter, ein bereits ſchon ſeht 1 
wohlhabender Mann, Namens Sänger, gewann in der 
Leipziger. Lotterie die Summe von 10 500 Thle. und 
verwandte davon 500, Thlr. zur Speiſung der Axmen 8 
in feinem Stadtviertel, zu welchem Behuf er mehrere 
Ochſen schlachten ließ. Auch die Kinder im hieſigenn 
Watſenhauſe wurden auf feine Koſten traftirt und aufers 
dem wurde von ihm jeder Arme, der ſich an einem ber 
ſtimmten Tage bei ihm meldete, mit einem Stück Geld 
beſchenkt. 5 . 

Kürzlich befand ſich ein Miſſtonair hier, der in einer 
ſehr belebten Straße ein Gaſthaus unter eordnetin 
Ranges bewohnte und ſich's zum Geſchäͤfte ma te, wenn 
er Landsleute bei feiner Wohnung vorübergehen fahr 


Traktätlein aus dem Fenſter auf die Straße zu werfen. 1 


Die Vorübergehenden hoben ſchon aus Meuglerde die 
ihnen in den Weg geworfenen Druckſchtiften auf, und 
nahmen fie. mit ſich. Auf dieſe Weiſe erreichte er den 
Zweck, dieſe Schriften im Lande zu verbreiten. We 
man hört war der gedachte Miſſionair bereite wieber * 
verſchwunden, bevor noch die Polizei Notitz von diefer 
Sache nehmen konute. Frankf. J) 


Leipzig, vom 10. November. — Die Zufahmt des 8 
Geſchäfts, eine unläugbare Folge des Zollvectins, muß 
die Bauluſt der Bewohner Leipzigs v elfach antegen. | 
So kaufte einer der ſpeculativſten Buchhändler ein ‚altes 
Gehoͤfte am Platz vor dem Geimmaiſchen Thote; ſo 
der in der Meſſe vielbeſuchte Sellier das Blopſche 
Haus auf der Grimmaiſchen Gaſſe, worin der Seldens 
händler Paſſavant aus Frankfurt a. M. feine Gewölbe 
einkichten läßt, und die Luſt zum Bauen ſſt dermalen 
ſo vorherrſchend, daß dem Vernehmen nach fi; kommen? 
des Frühjahr an 50 neue Bauten bereits beim Mags 
ſtrat angemeldet ſind. Die Buchhuͤnblerboͤrſe iſt ſchon 
bis zum innern Ausbau vollendet. An die Stelle, wo 
ſonſt ein alter Gefüngnißthurm auf die Vorübergehen 
den duͤſter herabblickte, iſt ein mit hoͤchſter Elegam und 
ſiudirter Bequemlichkeit und Räumlichkeit am Erdge‘ 
‘(hof hinauf ausgeſchmucktes Cafe ſrangais gtttetel, 
wie es Leipzig früber nicht aufzuweiſen halt“ Nin 
tieſer neugeoͤffneten Reſtauration genjeßt auch das go 
neue Schießhaus vorzugsweiſe die Gunſt der Meß 
fremden, die überhaupt für Leiplig eine große Anhäng 
lichkeit aͤußern. e 

et . 

Paris, vom 10. November. —. Die in Poris an“ 
weſenden Mapine-Offizlere aller Grade haben beſchloſſen 
das Andenken des Glafen von Rigup dadurch n. ehren, 
daß fie abwechſelnd bis zur Beerdigung Tag und Nacht 
dei der Leiche des Verſtocbenen Wache balken“ de 

Herr Berrher wurde nach ſeiner Rückkunft aus Ein 
von dem. Könige zu einer Audlenz eingeladen, 1 a 
cher ſich letzterer mit. der böchſen Thelloahnne aach f 


5 5 N 8 ' 158 


? 


— 


bringt. 


Berichts unterwerfen wolle, indem feine Ungluͤcks,Ge⸗ 


nicht mit inbeariffen wa en.“ 


. 
3 


been Verwandten erkundigte, und ganz beſonders be 
dauerte, daß dit verbannte Koͤnigsfamilie in Geldver⸗ 
legenheiten ſey, und feine Anerbietungen, ſie zu unters 
ſtuͤtzen, ausgeſchlagen habe, Er wiederholte ein aͤhnli⸗ 


ches Anerbieten an Hen, Bereyer, der aber offen ger 
ſtand, daß die Familie Karl X. eher ſich den hoͤchſten 


Entbehrungen unterziehen würde, als von Ludwig Phi 
lipp auch nur die geringſte Unterfiüßung anzunehmen. 
Es ſcheint hiernach beinahe, als ob Ludwig Philipp ge 


gen ſeine alten Verwandten freigebiger erſcheinen moͤchte, 
als gegen feine neuen, denn es iſt ziemlich gewiß, daß 
‚König Leopold von Belglen ſtark auf die Auszahlung 
wenigſtens eines Theils der Mitgift ſeiner Gemahlin 
5 (Hannov. 8. 8 

In ber Gazette de France lieſt man: „Die nach 
Ham geſandte Kommiſſion von Aerzten, die den Ge, 
ſundheitszuſtand des Herrn von Chantelauze pruͤfen und 
einen Bericht darüber abſtatten ſollte, iſt, wie man 
ſagt, zurückgekehrt, ohne ihren Auftrag ausführen zu 


innen. Der ehrenwerthe Gefangene ſoll den Aerzten 
erklart haben, daß er nicht der Gegenſtand einer beſon⸗ 


deren Nachſicht ſeyn und ſich nicht den Reſultaten eines 


fahrten, die ebenfalls mehr oder minder leidend wären, 

Dem Vernehmen nach ſollen die Galla Uniformen 
bei den Offizieren hoͤheren Ranges wieder eingeführt 
werden. In der erfien Zeit der Julirevolution wurden 
dieſe Uniformen mit manchen andern Dingen, von denen 


es damals hieß, daß fie mit den mehr oder minder 


Staaten zuruͤckbleiben; ohne daß die Privat Beziehun⸗ 


erleiden konnten. 


bepußlikoniſchen Sitten des im Juli 1830 wiedergebor, 
nen Frankreichs nicht uͤbereinſtimmten, abgeſchafft. 


Jetzt 
aber, nach einem ſechſtehalbjñhrigen Zeitraume, find die 
Franzoͤſtſchen Ofſiſiere Höheren Ranges init vier vers 
ſchiedenen Uniformen (für Hofzirkel, Wachtparaden ꝛc.) 
verſehen. 8 f 
Nach uͤberelnſtimmender Angabe aller unabhängigen 
Blätter, bat Hert Barton, der Ame tkaniſche Geſchoͤfts 
träger, geſtern die verlangten Paͤſſe erhalten, und wird 


am Montage beſtimmt von hier abreiſen. Der Tenips 


bemerkt bei dieſer Gelegenheit: „Mit Un echt würde“ 


ſich der Handel durch diefen Vorgang in ſeinen Operas 
tionen ſtoͤcen laſſen. a 
Nichts mehr als Herten Livingſton's Abreiſe bebeutet bat 


Herrn Barton’s Abreiſe bedeutet 


Obwohl er uns verläßt, jo wird doch der Amerlkaniſche 
Conſul als Vermittler zwiſchen den Angehörigen beider 


gen beider Länder dadurch die mindeſte Beeinträchtigung 
f Die Explicationsfra ge bleibt natürlich 
bis zur nächſten Congreß⸗Seſſion aus geſetzt, und, wenn 


i dann erſt ein neuer Präſident erwählt ſeyn wird, o 
kann eine Verſtän digung wohl keinem Zweifel unterlee 


gen. Zwei, fo hoch civilifirte Nationen, werden ſich 


nicht um leerer Worte: halber einen Kkieg erklären, 
dieſſen Folgen fue beide, beſonders aber für Ame ks 


der ver derblächſten Ait ſeyn konnten.“ 


* ri x 5 Er i 


nicht auf ein einzelnes werfe, | 
her von hier aus den Weg beginnen, und man wird 


» Stämme recht befreundet und wir durfen daher 


nin, beſonders Kavallerie zählen.“ 


. 


Der National beleuchtet in ſeiner geſteigen Nummer 


die Beweggründe der thaͤtigen Theilnahme Englands 
an dem Buͤrserkriege in Spanien und äußert denn bei 
dieſer Gelegenheit auch ganz unverhoten eine Meinung, 
die bisher ſowohl von ihm, wie von anderen gleichge⸗ 
finnten Blattern in Ab ede geſtellt wurde, daß naͤmlich 
die Haupktriebfeder jener Theilnahme in Londoner Boͤr⸗ 
ſenſpekulanten und neuerdings in großen SKapitaliften, 


die mit Herrn Mendizobal in genaueſter Verbindung 


ſtehen, ruhe. „Alſo — meint die Quotidienne — 
damit dieſe Herren in Ueppigkeit fortleben können, oder 
damit einige Londoner Boͤrſenſpekulanten keinen Scha⸗ 
den leiden, wird ein großes herrliches Land der Gefahr 
ausgeſetzt, ganzlich zu G unde gerichtet zu werden, ein 
Krieg auf Tod und Leben genährt, werden die ſchreck“ 
lichſten Drangfale und Leiden über unzählige Familien 
gebracht! Und dieſe Herren und deren Söͤldlinge wollen 
noch von „Emancipation der Volker“, „Wiedergeburt 
der Natſfonen“, „Forderung wahrer Volkswohlfahrt“ 
und dergl. abgedroſchenen Albernheiten mehr ſchwatzen?“ 
Aus Oran wird gemeldet: „Man fpriht bier nur 
über die Expedition noch Mascarg. Vielen ſcheint es 
fo als wenn dieſelbe mit der Wegnahme dieſer aller, 
dings ſchwach ober gar nicht vertheidigten Stadt been, 
digt ſeyn würde. Dies iſt ganz unrichtig. 
Mascara der Punkt, von dem alle Intriguen Abdel? 
Kaders gusgehen, von wo aus er alle Argberſtaͤmme 
auftegt und in Bewegung ſetzt. Auch kaun uns bei 
dem unermeßlich ausgedehnten Kriegster rann, wo der 
Angriff von allen Seiten droht, eine Niederlage ſehr 
geſäh lich werden. Um dieſe zu vermeiden, ſcheint man 
das Anrücken der Corps von verſchiedenen Seiten bur 
zweckmäßig gefunden zu haben, damit Abdel Kader ſich 
Alle Truppen ſollen dar 


nur zwel detaſchlrte Corps, das eine gegen die Habjür 


ten, das andere gegen den Stamm des Meſapa's 


ſchicken, damit auf diefe Weiſe eine Deverſion gemacht 


werde. — Die drei Brigaden, die von hier ausrücken 


werden, beren Befehlshaber jedoch noch nicht beſtimmt 
ernannt find, werden jede aus 3 Batagillonen Infante,/ 
tie, 1 Escad on Kavallerie, 1 Batterie, 1 Compagnie 
Ingenieurs und einer ſtarken Abtheilung Zouawes beſte⸗ 
hen, in Summa etwa 3000 Mann für jede Brigade. 


— Eine anſehnliche Maſſe Spahis, Türken und Axa, 


ber wird die Avantgarde bilden, auch ſind uns viele 

0 

eine nicht geringe Anzahl von Truppen der Eingebor 
i 


Man ſchreibt aus Algter unterm 30ſt 
Unſer Gouverneur ſchiffte ſich am 26ften 
Abends, in Begleitung mehre er Artillerie 


und anderer Oſſtziete, auf dem Dampjbo te der Styx 


e wo das 


nach Bugia ein. Ig demſelben 
Schiff auf der dortigen Rhede vo 
das Blockhaus in der Ebene von 


iner Schaar Arabi 


Freilich iſt 


nker ging, wurde 


ſcher Reiter angegriffen, fo daß bas Klein Gewehrfeuer 


ſich in den Donner des Geſchuͤtzes miſchte, womit der 


Gouserneur bei feiner Ankunft begrüßt. wurde. Nach⸗ 
dem der Marſchall den Kommandanten Obetſten von 
La Nochette empfangen, begab er ſich zu Pferde nach 
dem Jurjura Gebirge, um das auf dem hoͤchſten Punkte 
deſſelben angelegte Fort zu beſichtigen. Von hier folgte 
er eine Zeitlang dem Gefechte, das ſich in der Ebene 
mit den Arabern entſpann und manchen intereſſanten 
Moment darbot. Die Beduinen warfen ſich von ihren 
Pferden, verſteckten ſich im Gebuͤſche, oder legten ſich 
hinter Felſen in Hinterhalte, feuerten von hier aus 
ihre Gewehre ab, oftmals außerhalb der Schußweite, 
und legten ſich ſobann nachlaͤſſig im Graſe neben ihren 
Pferden nieder, die in aller Ruhe weideten. Daß Ge⸗ 
fechte dieſer Art nicht eben moͤrderiſch ſeyn können, vor⸗ 
zuͤglich wenn die Gegenpart hinter einem Blockhauſe 
verſchanzt iſt, leuchtet ein. Indeſſen hatten die Araber 
ihrem Oberhaupte verfprochen, jedenfalls die Stadt ans 
zugreifen, und fie würden dieſes Verſprechen vielleicht 
auch gehalten haben, wenn nicht ein Platzregen, wie 
ſolcher um die gegenwärtige Jahreszeit in Afrika fo 
haͤufig iſt, hinzugetreten waͤre und dem Gefechte auf 
einmal ein Ende gemacht hätte, Binnen einer halben 
Stunde war kein Araber mehr zu ſehen. Nach der 
Rückkehr des Marſchalls von feiner Excurſion muſterte 
et noch auf dem Waffeuplatze die Truppen der Garni 
ſon und kehrte ſodann auf dem Styr nach Algier zur 
ruck, wo er am 28ſten um 11 Uhr Vormittags wieder 
eintraf, Bug ia bietet gleichzeitig einen erfreulichen und 
einen hoͤchſt betrübenden Anbliek dar. Wirft man das 
Auge auf die malerifche Lage der Stadt und auf die 
ſchoͤne Ebene, durch welche ſich ſehr anmuthig ein Eleis 
ner Fluß ſchlaͤngelt, während das hohe Gebirge die 
ganze Umgegend beherrſcht, fo iſt man entzuͤckt über fo 
viele Natueſchoͤnheiten; durchwandelt man dagegen die 
Straßen, die aus halb verfallenen Haͤuſern beſtehen, 
und in welchen, Geſpenſtern gleich, die Bewohner halb 
zerlumpt und mit bleifarbenen Geſichtern einherſchltichen, 
ſo kann man ſich eines ſchwerzlichen Gefühle nicht ers 
wehren. Man hofft ſpäterhin wenigſtens die Truppen 
der Beſatzung vor den ſchadlichen Einfluſſen der dorti⸗ 
gen Luft zu bewahren.“ i NR 
Paris, vom 11. November. — Vorgeſtern Abend 
beſuchten der König. und der König der Belgier die 
große Oper, Geſtern Mittag hatte der Marſchall Gé, 
rard eine Audienz det dem Könige der Franzoſen. Un, 
mittelbar darauf begaben Se. Maj, ſich nach Neuiliy, 
General Allard hat den König erſucht, feine reiche 
Muͤnz Sammlung als einen Beweis feiner Huldigung 
anzunehmen. Se. Majeſtaͤt haben dieſem Wunſche 
entſprochen, die Sammlung aber gleich darauf der Ko, 
niglichen Bibliothek zum Geſchenke gemacht. a 
Heute Vormittag fand hierſelbſt das feierliche Leichen, 
begängniß des Grafen von Rigny ſtatt. Schon bei 
guter Zeit hatte ſich ſowohl vor dem Sterbehaufe, als 


5 


— 


2 


vor der et. Robussisce eine zatteic Gothen 
eingefunden, um Zeuge des Aeon ie Volksmenge 


erhob ſich das Trauer ⸗Geruͤſt. 
Zug ſich aus dem Sterbehauſe nach der 


ges und der Marine, 
tiſer Garniſon war eine Abtheilung 
ſich dem Zuge. anzuſchließen; dagegen fehlte 
nal, Garde ganz. Die Zahl der detaſchirten Truppen 
mochte ſich auf etwa 2000 Mann belaufen. Der Zug. 
nahm den Weg Über den Boulevard des Capucinee, 


den Vendöme Platz und die Straße St. Honors nach 


der Kirche. Dem Leichenwagen folgten 3 Koͤnigl, Egul, 


pagen, die Wagen der Miniſter und der fremden Ger 


fandten und viele andere. Dem Trauer Gottesdienſte 
wohnten die ſaͤmmtlichen Militair /, Eivils und ſtäͤdtiſchen 
Behoͤrden, die in der Hauptſtadt anweſenden Pairs und 
Deputirten und das diplomatiſche Corps bei. Auch ber 


merkte man den Erzbiſchof von Paris mit feinen Vika 
ren, was einigermaßen auffiel, da er bei der Leichen 


feier Caſimir Perier’s nicht zugegen geweſen war. Nach 


Beendigung des Todten Amtes, das der Pfarrer der 


St. Rochus Kirche, Herr Olivier hielt, wurde der Sarg 


wieder auf den Wagen gehoben und der Zug ſchlug den 


Weg nach dem Kirchhofe des Pater la Chaiſe ein, wo 
an ber Gruft verſchiedene Stand Reden gehalten 
würden. at es se 
Mehrere Chefs der biefigen angeſehenſten Handels 
haͤuſer, die ſich mit See, Aſſekuranzen befchäftigen, haben 
heute beſchloſſen, Ve rſicherungen gegen Kriegs Gefahr, 
wozu man ſich vor acht Tagen noch gern zu 2 8 2 pet. 
vecſtand, vo läufig nicht unter 5 pCt. zu übernehmen, 
und zwar in Folge der immer ernſter werdenden Ver, 
wickelungen mit der Regierung der Vereinigten Staaten 
von Nord Amerika. \ . N 


Im National lieſt man: „Da die Verbindungen 


mit Barcelona wiedethergeſtellt find, fo empfangen. wit 
ein Aktenſtück, aus dem hervorgeht, daß Mina gicht 
allein die Errichtung einer neuen Junta befohlen, fon 


dern auch ſogar die von der vorigen Junta niedere 


ſetzte Commiſſion, welche beauftragt war, alle Zölle, Ab, 


gaben u. ſ. w. einzuziehen, und dieſelben aus ſchlleh⸗ 


lich in den Provinzial Schatz fließen zu laßt 
ſen, beibehalten hat, 
Vermuthungen über die Stellung, die Mina in Cata⸗ 
lonien einnehmen würde, in Erfüllung. Die. Junta 


von Barcelona hatte nicht gefühlt, daß ſie die Waffen 
nicht eher niederlegen dürfe, als bis das Miniſtetlum 
ſeine Verſprechungen gehalten habe. Was nun aber 


die Junta als Lokal, Repräſentatton nicht gethan hat, 


ge 
u ſeyn. Die 
Kirche ſelbſt war ſowohl innerhalb als 10 
Front ſchwar; ausgeſchlagen und in der Mitte derſelln 
Gegen 93 Uhr feßte den 
n ˖ Kirche in Be, 
wecung. Die Zipfel des Leichentuches hielten der Con 
feils- Präfldene und die Miniſter des Innern, des Ari 
Von jedem Regimente der Par 
beordert woroen, 
die Natio⸗ 


So gehen alſo unfere erſten 


das ſcheint Mina als politiſcher und militaikiſcher Som 


verneur chun zu wollen. Man erkennt in den oben, 
wähnten Anordnungen weniger den von der Negentis 


ERDE IER Di n a 


N > 


ertiahnten General⸗ Capftain, als das durch die öffent / 


liche Stimme herbeigerufene revolurionaire Oberhaupt“ 
eite Blatt äußert ſich über den Zuſtand Spa⸗ 
niens in folgender Weiſe: „Politiſche Pläne, die nicht 
gelingen, mögen fie nun im Intereſſe der Regierung 
oder in dem der Freiheit entworfen ſeyn, thun einer 


Nation unbedenklich den meiſten Schaden. Die Doctrin 


heit wurden als Attentate gegen die Majeſtaͤt des Thro⸗ 


difabal erſonuen hat, 


wo er zu gleicher Zeit mit den Kammern zu parlamens. 


gerkrieg im Namen zweier Köntgreiche. 7 
jetzt als einen Triumph betrachtet, laut erklären zu duͤr⸗, 
fen, daß das Königl. Statut der Punkt ſeyn wi d, von 


des juste-milieu, die durch den Einfluß des Franzoͤſi⸗ 


ſchen Miniſteriums nach Spanien verpflanzt worden iſt, 


giebt gegenwärtig dieſem unglöcklichen Lande den Buͤr⸗ 
r Da man es 


dem man auszugehen gedenkt, um Veränderungen in 
den conſtitutionellen Inſtitutionen vorzunehmen, warum 
geſtand man nicht die Nothwendigkeit dieſer Veraͤnde, 
rungen vor der Ankunft des Don Carlos, vor ſeinen 


militaſriſchen Erfolgen, und alſo vor der Bildung ber 


Junten ein? Das Land befand ſich damals in Frie⸗ 
den; die verſchiedenen Meinungen konnten ſich einander 
durch gegenſeitige Zugeftändniffe nähern: Aber damals 
weigerte ſich die verwittwete Koͤnigin ſogar, die demü⸗ 
thigen Biftſchriften der Prokuradoren⸗Kammer zu leſen, 
und die gemäßigteſten Wuͤnſche der Freunde der Frei⸗ 


nes zuruͤckgewieſen. Herr Mendizabal erſcheint gegen 
waͤrtig groß durch die Fehler feiner Vo gaͤnger, und 
beſonders dadurch, daß er allein ſteht, daß er burch ges 
heime Zugeſtaͤndniſſe von den mit Recht unzufriedenen 
Parteien einen Waffenſtillſtand bis zur Eröffnung der 
Cortes eilangt hat. Aber wenn der Augenblick koͤmmt, 


tiren und den militafriſchen Exeigniſſen, die die Ge⸗ 


muͤther entweber durch Siege oder durch Niederlagen 


auflegen werden, ſeine Aufme kſamkeit zuzuwenden hat, 


dann wird feine Stellung außerordentlich ſchwierig wer⸗ 


des, Er ſah dies ohne Zweifel voraus, als er aus 


genommen, 
zweifeln, Wir wiſſen aus Erfahrung, 


ben folgen, 


eigener Machtvollkommenheit das Volk zu den Waffen 


kief, und aus dieſer Conſeription eine ſo eigenmächtige 
und willkuͤrliche Finanzoperation machte, wie nur je eine 
erdacht worden iſt. Er vermied dadurch in einer ſo 


wichtigen Angelegenheit. das Einſchreiten der Co tes, 
Ein Dictator halte nicht weiter gehen 


koͤnnen. Wird 
England zweifelt: man 
gleich keinen Anftand 
an der Wi kſamkeit dieſer Maßregel zu 
5 daß, da auf die 
patetotiſchen Geſchenke immer gezwungene Geldausſchrei, 
die zu Beiträgen geneigten Perſonen in der 


der Erfolg ihn rechtfertigen? In 
daran, Wir unſeterſeits haben 


Regel bis zu dem Zeitpunkte warten, wo ſie gezwungen 


werden; aber auf eine Conſeription, 
und beſonders auf die Loskaufung, 
Worauf er feine Hoffnungen gruͤndet, waren wir doch 
nicht gefaßt. Die Willkür iſt zu groß, als daß fie 
zicht kine ernſte Unzufriedenheit erregen ſollte. Die 


Junten weiden unter irgend einem Vorwande wieder 


un ar an 


den erſten Platz einnehmen. f £ 
haft conſtitutienellen Schrittes, die Maͤßigung dteſes 
politiſchen Syſtems geben allen loyalen Spaniern [die - 


wie fie, Herr Mens 


z 


zuſammentreten, fo lange der Bürgerkrieg dauert, ſo 2 


lange die Preßfreiheit. nicht proklamirt iſt, und bis 
nicht ein Wahlgeſetz dem Lande eine wahrhafte Reprä⸗ 
ſentation gegeben hat.“ 8 . 

Aus Wgier ſchreibt man: „Hr. Canſon d' Annonay, 
Pair von Frank eich, hat eine ungeheure Strecke Lan⸗ 
des fuͤr den Preis von 120 000 Fr. gekauft, um daſelbſt 
200,000 Mauldeer Bäume anzupflanzen und auch um 
Zuckerrohr zu bauen, welches dort ſehr gut fortzukommen 
verſpricht. Toulouſe, Lyon, Paris und Rouen kaufen 
auch wieder Laͤndereien, und ſenden uns Koloniften zu; 
in der letzten Woche allein ſind deren 200 hier eingetroffen.“ 


S D a n e n. 


Ein Schreiben aus Madrid vom 31. October ent 
haͤlt Folgendes: „Jeder iſt mit der bevorſtehenden 


Verſammlung der Cortes beſchäftigt, aber Niemand zwei⸗ 


felt daran, daß das Miniſterium die Majorität für ſich 
haben werde. Die Regierung hat, um der allgemeinen 
Ungeduld und dem überall ausgedrückten Wunſche, end⸗ 


lich dieſe entſcheidende Seſſion eroͤffnet zu ſehen, zu ent ⸗ 8 


ſprechen, die Eröffnung der Cortes um 4 Tage vorge⸗ 


kuckt; fie wird am 12ten November ſtattfinden. Man a 


ſpricht wenig von der Thronrede. Sie ſoll, wie man 
ſagt, nur die Umfchreibung des Programs des dirigiren⸗ 
den Miniſters ſeyn. Das Koͤnigl. Statut wird dakin 


Die Weisheit dieſes wahr 


gegrändete Hoffnung, daß die Monarchie, das Mluiſte/ 


rium und das Volk vereint bleiben werden für die Ver 
theidi-ung des Statuts, ihrer gemeinſamen Schutzwache. 
Die bevorſtehende Seſſion wird ſich durch lange und 
lebbafte Erorterungen auszeichnen. Die Freunde des 
Miniſteriums wurden nicht ohne einige Beſorgniſſe ſe⸗ 
hen, wenn es ſich in dieſem parlamentariſchen Kampf 
wit ungleichen Redner⸗Ktoͤften einließe. 


glänzenden Rednern werde antworten muͤſſen. Die 
Herlen Martinez de la Roſa und von Toreno ſind Geg⸗ 
ner, die um ſo ſchwerer zu beſiegen ſind, als ſie eine 
große Geſchicklichkeit der Sprache beſitzen. 


jetzigen Miniſtetiums Redner 


Herten Mendizabal, 


Vergebene 

‚würde: man, dies muß man fagen, im Schooße des 
ſuchen, die fähig wären, - 
ihre glänzenden Beweis fuͤhrungen zu widerlegen. Die 
Almodovar, Herreros ic. würden 


nicht mit Vortheil dieſen harten Angriff beſtehen koͤn⸗ 


nen. 


Huͤlfsgenoſſen in dem Herren Aleala a 
werde; man fügt ſogar hinzu, Herr Mendtzabal ſey 
darauf bedacht, ſich dieſen ausgezeichneten Redner beizu⸗ 
geben, aber diejenigen, welche ſchon glauben, Herru Ga⸗ 


x 


Das Minifterium muß daher einen geſchickten, 
nicht aus der Faſſung zu bringenden, hinreißenden Red⸗ 
ner reb utiren. Man glaubt, daß es dieſen mächtigen 
5 aliano finden 


A 


Es iſt gewiß, 
daß die Kämpfe von der Teidbune herab häufig ſeyn 
werben; gewiß, daß das Miniſterium mehr als einmal 


7 1 


= =. 
ſtano als Miniſßer der auswärtigen Angelegenheiten ber 


zeichnen zu koͤnnen, find in großem Jirthum. Wahr⸗ 


1 98 Marine Minikerium, oder, was zweifel 


bafter iſt, das Finanz- Miniſterium müde in dieſem 
Falle, den miniſteriellen Rekruten vorbehalten ſeyn. 
Man mu, de auch wohl an Herrn Arqguelles gedacht ha; 


ben, wenn dieſer berühmte Redner ſich nicht, ſeit feiner 
Ruͤckkehr nach Spanien beftändig, in das Mlniſterium 


einzutreten, geweigert und ſich zu Grundſätzen bekannt 
haͤtte, die wenig in Einklang mit dem Königl. Statut 
ſtehen, zu deſſen Vertheidiger ſich Herr Mendtzabal ers 
klaͤrt hat. Herr Arguelles mochte wohl ſein Syſtem 
mit in das Kabinet beingen, dies iſt der Grund, der 
das jetzige Miniſte ium bindert, den gewandten Red⸗ 
zner unter feine, Fahne anzuwerben. Vielleicht würde 
man in der Progeres Kammer einige Männer fin⸗ 
den koͤnnen, deren Talente benutzt werben koͤnnten, 
wenn nicht ihr zu ausſchließlicher Moderantismus ein 
wenig in Widerſpruch mit den fortſchreitenden Ideen 
des Herrn Mendizabal waren. Dieſe verſchiedenen 
Combingtionen laſſen den dirigirenden Miniſter die mar 
teriellen Intereſſen des Landes nicht aus dem Auge 


verlieren: Er hat, in der Abſicht, die fremden Kapitar - 


liſten anzuziehen, mehrere Kommiſſionen einannt; die 
eine derſelben iſt mit der Reviſtion des alten Planes 
beauftragt, der den Zweck hat, den Douro und den 
Guadalpuivir ſchiffbar zu machen. Die Bewaffaung 
der 100,000 Mann nimmt ebenfalls die ganz beiondere 
Aufmerkſamkeit des Miniſters in Anſpruch; etz iſt ihm 
um ſo leichter, dieſelbe ganz dieſer wichtigen Maßvegel 
zu ſchenken, als bloß die Unterwerfung der Junta von 
Malaga noch zu uͤck iſt, und das Miniſterium zweifelt 
nicht an ihrer ſchleunigen Verwirklichung. 
unterſtüͤtzt auf eine edelmuchige Weiſe unſere Bewaff— 
nungen; die Gewehre, welche es zur Verfugung des 


Miniſteriums ſtellt, ſollen erſt in langen Friſten bezablt 


meiden. Wahrend das wohlwollende Intereſſe des Eng⸗ 


liſchen Kabinets ſich durch dieſen Dienſt an den Tag 


legt, unterhält der Botſchafter dieter Macht fortwähr 
tend bie freundſchaftlichſten Verbindungen mit Herrn 
Mendizahal, — Wir erwarten am 2. November das 


Iſte Bataillon der Freiwilligen von Eſtremadura, das 


Truyillo verlaſſen wird, um ſich in der Hauptſtadt zur 
Verfugung der Regierung zu ſtellen. — Die drei Bar 
taillons des Grafen de las Napas find nun wirklich 
nach Arggonien abmarſchirt. Mendizabal arbeitet thä⸗ 
tig an der neuen Bewaffnung. f 2 


. 
7 


Made id, vom 3. November. — Die Hofzeitung 


enthält das nachſtebende Dekiet zur Rehabilitirung des 
Generals Riego: „Wenn es ſtets meinem Herzen wohl⸗ 
thuend if, die Tränen der Unterthanen meiner gelieb⸗ 
ten Tochter zu trocknen, ſo wird das Vergnügen, wel⸗ 


ches ich empfinde, noch erboͤht, wenn ſich zu der Pflicht 


4 der Humanſtaͤt noch die heilige Verpflichtung geſellt, die 


Juhämer der Vergangenheit wieder gut zu machen. 


England: 


Der General Don Raphael Riego, welcher in Folge 
eines Geſetzes, das ſpaͤter erlaſſen aur 


zum Verbrechen gemachte Handlung begangen worden 9 
war, zu einem ſchimpflichen Tode verurtheilt wurde, 
weil er, als Deputirter der Nation, unter der Garantie 


der Unverletzlichkeit, gemäß den damals beſtehenden Ge, 
ſetzen, fo wie dem bei allen repräfentativen Regietumn 


gen gültigen Öffentlichen Rechte geſtimmt hatte, iſt als . 


eines jener Opfer gefallen, welche der Fanatismus, ig 


Augenblick der Kriſis, mit dem Schwerte der Gerech , 


tigkeit vernichtet. Wahrend diejenigen Manner, welche 


* 


durch ihr Votum denſelben Antrag gebillint, wie den 


General Riego, tbeils in den Cotes, theils in den 


Conſeils meiner erhabenen Tochter ausgezeichnete Oil, 5 
lungen einnehmen, iſt es unmoͤglich, daß das Andenken 


dieſes Generals mit dem Flecken des Verbrechens entı 
ehrt und feine Familie im Unglück bleide. In dieſen 
Tagen des Friedens und der Verſoͤhnung für alle Ver“ 
theidiger des legitimen Thrones und der Freiheit miffen, 


ſo viel als moͤglich, alle unangenehmen Erinnerungen 


vertilgt werden. Ich wuͤnſche, daß mein Wille in diee 
fer Beziehung für meine geliebte Tochret und ihre Nacht 


folger das Siegel ſey, welches in den künftigen Anno ⸗ 
len der Spaniſchen Geſchichte bie Uuverletzlichkeſt den 


> 


Meinungen, Anträge und Abflimmungen in den aller 
meinen Cortes des Koͤnigreichs ſichert. Ich befehle dur 


ber im Namen merner erhabenen Tochter, Folgendes; 


1) Der Genergl Den Raphael Riego iſt in ſeine Ehre 


wieder eingeſetzt. 2) Seine Familie genſeßt die Pen, 


ſion und das Witthum, welche ihr nach den Geſetzen 
gebuͤhren. 


wahrend der Minderjährigkeit Ihrer Majeſtäͤt, auch unten 
dem meinigen. Sie haben ſich hiernach zu pichten 
Madrid, den 31. Dctober 1835. , 
2 a | Ich, die Königin 
An den Praͤſidenten des Mihiiſter Conſeils, 5 
Don J. M. Mendtzabal.“ „ 
Die Hofzeitung begleitet das obige Dektet mit 
nachſtehenden Bemerkungen: „Wir haben vor eiſſger 
Zeit geſagt, daß die Regierung Ihrer Majeftär in einem 
fo weſentlichen Punkte, wie die Unabhängigkeit der har“ 
lamentariſchen Berathungen und Abſtimmungen iſt, kein 
Urbertiefung der Geſetze geſtatten werde. Dieſes Grunde 
Princip aller Repräfentativ, Regierungen iſt duch das 


unſterbliche Dekret unferer Königin’ zur Rebahilitirung 
des Andenkens und der Ehre des Generals 


Riego ſanc⸗ 
tioniit worden. Wir hoffen, daß die Bekanntmachung 
dieſes wichtigſten Grundſatzes freier Regierungen und 
die parlamentariſche Erfahrung, welche wir uns 


Ordnung und Unabhängigkeit: in den Siſſionen unſeter 
geſetzgebenden Verſammlungen.““ 
Die Hofzeitung enthalt auch 
28ſten, worin die Truppen der Koͤnigin als siegreich 


„ 


3) Dieſe Familie ſteht unter dem beſonde 
ten Schutze meiner geliebten Tochter, Iſabella II, und, 


an 
erworben haben, die beſte Garantie ſeyn werden für die 


einen Bericht des 
General Cotdova über die Gefechte am 27ſten undd“ 


—— 


der eſtelt werden. „Die ganzen Trophäen des Seit: 


des, heißt es in diefer Depeſche, „beſtehen aus drei 


Gemeinen vom Regiment Asmanſa und einem Jager 


von Alava. (2) Sein Verluſt beläuft ſich auf nicht 


weniger als 80 Todte, 400 Verwundete und 100 Ge⸗ 
r 5 
Der bekannte Ramorino bar ſich, nachdem er veroe⸗ 


bens für einen Haufen Abenteurer eine Italieniſche Re. 


publik zu erobern geſucht, hier in Madrid eingefunden, 
um, wie er ſagt, fur die Freiheit zu kaͤmpfen; die Spar 
nier aber, bis zu denen der Ruf feiner Thaten nicht er⸗ 
ſchollen iſt, nehmen keine Notiz von ibm. Auch der 
angebliche Polniſche Obriſt Dumarre iſt wieder hier ein, 
getroffen, um auf Erfüllung eines Kontraktes zu drin 
gen, den er mit dem vorigen Kriegsminiſter Ahumada 
ruͤckſichtlich der Lieferung eines Corps Polniſcher Lanciers 
geſchloſſen hatte. Die Reglerung will jetzt biefe Leute 
nicht, da fie an den Engländern genug zu haben glaubt. 

Der Vapor von Bareelona vom 31. October theilt 
mit, daß der Gouverneur von Mahrela am 23ſten an 
Mina eine Depeſche gerichtet babe, wo in er ihm ſeine 
Mitwirkung und die ſeiner Waffengefäbrten, die zur 
Zeit der Conſtitution mit ihm geſochten haben, anbiete. 
— Ein offizielles Bulletin berichtet von dem helden⸗ 
müthigen Widerſtande, den am 19ten die National-Gar⸗ 


den von Alcanar und Vingroz mehreren Inſurgenten⸗ 


Abthetſungen, die 1800 Mann Infanterie und 100 M. 


Kavallerie zählten, entgegengeſetzt hätten; nur erſt nach 
ſtarken Verluſten und einem verzweifelten Kampfe ſeyen 


ſie der weit uͤberlegenen Zahl ihrer Gegner gewichen. 
— Nach demfelben Boͤlletin zog am 22ſten der Kom⸗ 
mandant von Olot, Don Juan Fabrega, mit 500 M. 
Infanterie und 14 Pferden aus, um die vereinigten 
Corps des Pfarrers Maianos und Burgos anzugreifen, 
die, 1200 Mann Infanterie und 25 Pferde ſtark, in 
‚dem Diſtrikte von San Prival del Mayol ſtanden. 
Trotz ihrer uͤberlegenen Zahl und der vortheilhaften Po 
fition, in die ſich die Inſurgenten zurückgezogen hatten, 
heiff er fie angedlich mit dem Bajonnette und io Unger 
füm an, daß fie die Flucht ergriffen uud ſich nach allen 
Richtungen hin zerſtreuten. 5 | 
Nachrichten aus Barcelona vom 1. November zufolge, 
Hatte ſich dort das Gerücht verb eitet, daß 3000 Mann 
von dem Portugieſiſchen Hüͤlſs Corps in Liſſabon einge⸗ 
ſchifft und 
wilden. Gleichzeitig fol Herr Mendizabal dir Portu⸗ 
gieſiſche Regierung erſucht haben, mit derſelben Ge 
legenheit, alle irgend entbehrliche Gewehre nach der ger 
dachten Provinz gelangen zu laſſen. Auch hieß es, in 
den Andaluſt chen Häfen miürden 5000 Spanier nach 
Catalonien eingeſchifft werden. Der Vapor will wiſ⸗ 
ſen, daß die F anzoͤſiſche Regierung auf den Antrag des 
Gtnerals Mina den Beſebl ertheilt babe, ſaͤmmtliche 
Waffen, die den Karliſten bet ihrem Utbertritte auf 
Franzöſtſches Gebiet abgenommen worden und die bier 
Em den Depots aufdewahrt wurden, der Spaniſchen 
Regierung auszulſefern. 
, 8 Y 


zur See nach Katalonien geichafft werden 


„„ U 


Verſammlungen der 


Nachſtehende 
Blaͤttern entlehnt: „Die immer bänfizer: werbenden 
& Prokuradoren find ein Beweis, daß 
die Mitglieder der Kammer die Nothwendigkeit einſe⸗ 
hen, ſich vor der Eröffnung der Seſſion über die Wahl 
des Präfidenten zu verſtändigen. < 


„fand: der Angelegenheiten des Landes und die wichtigen. 


zes den Deputirten zur Pflicht, 


meiſte Ausſicht, gewahlt zu werden. 


in dieſer Seſſton zn discutirenden 


Gegenſtaͤnde, machen 
bei der Wahl eines 
Praͤſtdenten mit der größten Gewiſſenhaftigkeft und 
Klugheit zu Werke zu geben. Von den drei (bereits ers 
wühnten) Kandidaten, Don Antonio Gonzalez, Navier 
Iſturiz und Don Joaquim Ferrer, hat der Erſte die 
Dieſe Wahl wäre 
ſehr gluͤcklich, denn Don Antonia Gonzalez iſt ein Mann 


von Verdienſt und anelkanater Rechtlichkeit, und er 


wuͤrbe am geeignetſten dazu ſeyn, bei den pa: kamentari⸗ 
ſchen Kämpfen der verſchiedenen Parteien in der Kam⸗ 
mer mit feſter Hand das Ruder zu führen. Als Kan, 
didaten für das Sekretariat nennt man unter Anderen 
Herrn Coballero. 8 


didaten gehoͤren der ehemaligen Oppoſition an. — Der 


General Alava wird mit Beibehaltung feines Geſandt; 


ſchafts Poſtens in London, mit einer heſonderen Sendung 


beauftragt, nach Paris gehen und hat deshalb ſchon 
haͤufige Zuſammenkunfte mit Heern von Raynaval ge⸗ 
habt. — Der Kriegs, Miniſter iſt äußerſt thärig, Er 


unterſtuͤtzt aus allen Kräften die Aushebung der 100,000 


Mann, und in den Provinzen ſcheint ſich uberall eine 
gleiche krieseriſche That gkeit zu entwickeln. In Burgos 
werden in aller Eile die zur Aufnahme der Pottugzeſt 
ſchen Halfstroppen beſtienmten Kaſernen qusgebeſſept. 
Caralonien wird bald eine Verſtärkung von 10,006 
Mann erhalten. Die Lanciers haben Madrid verlaſfen, 
um ſſch ; 
ſchaͤften an der Boͤrſe geht es merklich beſſer und die 
Fonds ſteigen auf eine ganz unerklärliche Weiſe. 


und heute ſtand die unverzinsliche Schuld auf 134 bis 
2, und Geld war im Ueberfluß vorhanden. 
tender Sieg 
der heben.“ 


in Navarra würde den Kredit vollig mies 


ein anderes nach Renterja detaſchirt. Man glaubt, 


daß Don Carlos St. Sebaſtian bedrohen wolle. Die 
Engliſchen Hulfs⸗ Truppen ſollen fi bei Vittoria mit 
der Armee Cordova's vereinigt haben. Don Sebaſt ian 


iſt am 4. November zu Liecumbery mit Don Carlos zus 


i ade Prisatmittheiſungen aus Madrid vom 
5. November find neuerdings Franzöſiſchen miniſteriellen 


Geſtern 


Ein bedeu⸗ 


Der verwickelte Zu⸗ 


Dieſer ſowohl als die übrigen Kal, 


Portug ieſt 


nach Navarra zu begeben. — Mit den Ge⸗ 


Provinzen. | 
hat vor Vittoria 3 Diviſionen unter feinen Befehlen; 


ſammengeſetzt. 
Militair und genießt im Lande eine hohe Achtung... 
Das Journal de Paris enthält die nachſtehende Mit 
thellung, die der Copitain der Engliſchen Fregatte Ma⸗ 


Der Karliſten⸗General Guergue 


ſamfnengeteoffen. Aus Allem, was man erfahrt, erhellt, 
daß ein Engl. Schiff ihn nach ‚Spanien gebracht hat.““ 


Cordova hat, nachdem er glücklich wieder in Vittorla 


eingetroffen war, einen Tages⸗Befehl an feine Truppen 


erlaſſen, worin er ſie als den Ruhm der Nation und 


den Schrecken der Feinde mit den ſchoͤnſten Redensar⸗ 
ten überhäuft. In dem. Über die vielbeſprochenen Se: 
fechte vom 27ften und 28ſten nach Madrid geſandten 


Bericht meldet Cordova, daß er im Ganzen 3 Mann 


verloren habe, waͤhrend die Karliften: 80 „Todte gehabt 
‚hätten! > 82 
Es verbreitet ſich das Geruͤcht, daß am Zten d. aber, 
mals ein Gefecht zwiſchen Cordova und den Karliſten 
bei Vittoria ſtattgefunden habe. Man will wiſſen, daß 
der Kampf ſehr blutig geweſen ſey. Nähere Details 
ſind aber noch nicht bekannt geworden. = 
& meldet in einem Ber 
richte aus Taure in Ober, Catalonien vom 1. November, 
daß er ſich der befeſtigten Dörfer Oliana und Sera⸗ 
mola mit Stuem habe bewächtigen wollen, daß indeſſen 
bei ſeiner Ankunft die Garnifonen beider Ortſchaften 
ſich bereits aus dem Staube gemacht hatten. 
Man lieſt im Mémorial bordelais vom Sten: 
„Nachſtehendes iſt, den neueſten Nachrichten zufolge, 
die Stelung der Karliſtiſchen Armee in den Baskiſchen 
Der Ober Befehlshaber Graf von Eguia 


dieſelben ſind ziemlich gut organiſirt und mit Artillerie 
und Kavallerie verſehen. Die erſte Diviflon iſt 7500 
Mann ſtark und ſteht unter dem Kommando des Ge: 
nerals Ituralde; die zweite Divifion zahle 6600 Mann 


unter den Befehlen Villareals, und die dritte 8600 M. 


unter den Befehlen des Gomez. Dieſe letztere beſteht 


ganz aus Cataloniern und Aragoneſen, alle 3 Diviſſo⸗ 


nen ader find bloß aus unverheiratheten Männern zu⸗ 
Der General Eguia iſt ein verdienter 


gieienne den Militair Behörden von Aſturien gemacht 


hat: „Ich erhalte fo eben von dem Oberbefehlshaber 


dieſer Station, Admiral Sir W. Gage, den Befehl, 


durch alle mir zu Gebote ſtehende Mittel die Sache 
Ihrer katholiſchen Moieftät gegen Don Carlos und 
ſeine Anhänger zu unterſtuͤtzen.“ 


ge n. 
Vrüſſel, vom 10. November. — In Verviers, 
Namur u. a. O. werden Petitionen an die zweite Kam⸗ 
mer um Anſchluß an den Deutſchen Zollverein unter⸗ 
zeichnet. i 85 5 5 

Man ſpricht von der Entdeckung einer orangiſtiſchen 


Verſchwörung unter den Offizieren der Armee, welche 


N 


N 


5 von Gent ausgegaugen feyn, aber an den in der Armee 


an ER 


EN RR 


wegiſche Küfte zu, erhält: man mit 150 


> x 


befindfichen Franzzſtſchen Offizieren gefeelteit feph fol, 
Die Belaiſche Armee zählt gegenwärtig 2379 Offizier, | 


darunter 76 Franzoſen und 45 Polen und Deutſche. 


2 iu 
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Mi s e e ll en. 


Am 10. November wurde bei der Kirche in Glo, & 


Sierakowitz, Toſt⸗Gleiwitzer Kreiſes, der dafige Köhle. 


Vitus Balzerek begraben. Er erreichte das ungewoͤhn⸗ 
liche Alter von 101 Jahren. Bemerkenszwerth iſt, dag 
dieſer Mann faft fein ganzes Leben im Walde als Holy 
koͤhler zugebracht, und ſich zu Hauſe bei ſeiner Familie 
nur als Gaſt betrachtete. Eine Huͤtte von Sand oder 


Erde kegelfoͤrmig bei den Meilern errichtet, ſchuͤtzte ihn 10 


nothduͤrftig vor Regen, Kälte und anderem Unwetter, 


Seine Nahrung beſtand großentheils aus den in din 


Kohlen gebratenen Kartoffeln; Brod aß er felten, und 


noch ſeltener Fleiſch. Sein Trank war das liebe Waſſer, 
aber woher in der oft vorkommenden Noth entnommen? 


Aus der Umgegend feiner bewachten Meiler, in trocks, 
ner Jahreszeit aus den Vertiefungen und Stockholz⸗ 
hoͤblen. Wegen dem Schlamme und den Mpriaden 
ſichtbaren Ungeziefers mußte es vorher durch einen Lapr 
pen geſeigt werden, Im Winter, wenn es feſt gefroren, 
aß er Schnee um den Durſt zu loͤſchen, den die Hie 
der dampfenden Meiler ſteigerte. Beſtaͤndig in Rauch⸗ 
wolken gehüllt, dem Eindringen der wechſelnden Tempe, 


tatur preiß gegeben, ohne nur die gewoͤholichen Lebens, 


bedürfniſſe zu genießen, im ſteten Kampf mit den Ele 
menten, erreichte dieſer Mann in voller Geſundhelt dies 
hohe Lebensalter. Sehr bewundernswerth if es ferner, 
daß die meiſten Koͤhler unter ſo augenſcheinlich etſchwe⸗ 


renden Lebensumſtänden in kräftiger Lebensſäle ein hahe 


— 5 


Alter erreichen. 


Breton ſagt in ſeinem Skandinavian Sketches 
über. die Tiefe der Nordſee folgendes. 
Dover an bis zum Riff von Juͤtland, das f 
beginnt und ſich in ſichelfoͤrmiger Linie 20 g,. M. w. 
lich erſtreckt, ſo findet man, daß in dieſem Naum bie 
Tiefe der Nordſee von 8 bis 70 Faden wechſeſk “ aun 
4 bis 5 g. M. von dieſem Riff aber, gegen Die Nor; 
Faden noch keln 
nen Grund; zwischen Chriſtianta und Chrifianfand fin 
det man nicht weniger ale 85 Faden Tiefe, Geht ma 


über. dieſen letzten Punkt hinaus, ſo nimmt ſie ab bis } 


auf 57 Fader; aber von. Lindeenäs ee en 4 


ſt man 
abermals in tiefem Waſſer, wo man oft mit 19 
keinen Grund findet, obwohl die Tiefe 10 
graphiſche Mellen vom Lande nur 35 Faden 
Zwiſchen den Inſeln iſt die Tiefe ſehe groß 
Innern der Landſeen und Meer buchten 


betragt 
und im 


man mir eine Stelle, die man für unstgründlſch hit 
„5 . e eilag! 


4 


beträzt fe oft 
aber 300 Faden. Sechs Meilen von Chriſtianig lige 


— — 


Zet man von 94 
bei Skagen 


== 


bis 11. gie, Bi 


5 ME ce K 
Der Parifer Aſtronom Nicolet giebt in der Eney- 


'elopedie moderne folgende Erklärung der Schwife 
der Cometen. 


„In beiden Hypotheſen über die Natur 
des Lichtes, ſowohl in der Hypotheſe der Undulatianen, 


nach welcher ein leuchtender Körper Schwingungen die 


ſich ſuceeſſiv fortoflanzenz erregt, als auch in der Hypo⸗ 
theſe der Emanation, die den leuchtenden Körper mate; 
nelle Theile ausſtzoͤmen läßt, darf man ſich erlauben an⸗ 


zunehmen (wenn gleich ganz entſcheidende Beweiſe bis 


jetzt noch fehlen), daß die Sonnenſtrahlen faͤhig find, 
eine ſtoßende Kraft auf einen fo leichten Dunſt auszu⸗ 


ben, als der iſt, der die Cometen gewoͤhnlich umgjebt. 


Die Wärme dehnt uͤberdem alle Koͤrper aus und vers 
ändert bei ſehr vielen; den feſten Zuſtand in einen fluͤſ⸗ 
ſigen, den fluͤſſigen in einen gasförmigen. Bel der 
großen Verfchiedenheit des Abſtandes von der Sonne, 
in welchem jeder Comet, waͤhrend er ſeine Bahn durch⸗ 


läuft, ſich befindet, muß er große Waͤrme Aenderungen fer Tage mit dem Dampfboot den Fluß hinauffuhr, ge 


erfahren. So würde der Comet von 1680, wenn die 


zu No. 


272 der privilegirten Schlesischen Zeitung. 
Freitag den 20. November 1835. . er 


Sonne gegenüber erſcheinen, ſondern giebt ihm eine 
Neigung nach der Seite hin, die der Comet während 
feines Laufes um die Sonne eben verlaffen hat, wobei 


die Neigung um fo ftärfer erſcheint, je laͤnger der Schweif 


iſt. Die verſchiedenen Grade in der Fluͤchtigkeit und 
Dichtigkeit bei den einzelnen Theilen müffen große Ver 


ſchiedenheiten in den Kurven und der Geſtalt, Länge 


und Breite der Schweiſe bewirken. Diefe Erklärung 
genugt den beobachtenden Thatſachen im Allgemeinen; 
doch laſſen ſich einzelne Abweichungen daraus nicht ers 
laͤutern, und vielleicht dürfen wir erſt von einem ge 
naueren Studium der Natur der Gaſe eine vollſtändige 
Aufloͤſung des Problems erwarten.’ 
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In keinem Lande ſind vielleicht die Duelle fo. Häufig, 


und fo mörderifh, als in Louiſtang. Folgende Erzäbs > ° 


lung, aus der Cineinati Post gezogen, liefert davon 
einen neuen Beweis: „Ein Marine, Oiſizier, der dies 


rieth mit drei Paſſagieren, wobei zwei Bruͤder, in Streit; 


Erregung der Wärme duch die Sonne eben fo zunaͤhme, ſogleich forderte ihn einer der B über und der Offiziere 
wie die Staͤ ke der Erleuchtung, eine Hitze zu erleiden war trotz feiner Bemuͤhungen gensthigt, ſich unter den 
gehabt haben, die mehr als tauſendmal ftärker geweſen Paſſagieren einen Sekundanten zu ſuchen und mit den 
wäre, als die des glühenden Eiſens, ſtärkee als jede Stteitluſtigen zu landen. Bei dem erſten Schuß ber 
Hitze, die wie hervorbringen koͤnnen, und fo ſtark, daß kam der Offizier eine Kugel in die Hüfte, doch hiermit 
fie wahrſcheinlich die meiſten irdiſchen Subſtanzen ver- nicht zufrieden, feuerte er feine Piſtoſe auf ſeinen Feind 
flüchtigen wuͤrde. Hiernach nimmt man Folgendes az, ab, daß derſelbe todt zur Erde ſank. Der zweite, um 
In der Sonnenferne, in deren Nähe die Comften lange ſeinen Bruder zu rächen, trat nun ein und auch er blieb 
5 ſehr entfernt von der Sonne bleiben, ve dichten beim erſten Schuß. Nun wude das Blutſchauſpiel 
ich alle Theile ihrer Oberfläche. Bei der Annäherung wirklich erſchrecklich; der dritte zwang den Sekundanten 
an die Senne fängt die ausdehnende Kraft der Warme des Offiziers, die Waffen zu ergreifen und jagte ihm 
an zu wirken und bringt den dunſtfoͤrmigen Nebel her- eine Kugel durch die Bruſt. Die Erbitterung des Off 
dor, der die Cometen umgiebt. Eine größere Annähes ders kannte nun keine Gränzen mehr; obgleich von 
zung bewirkt eine noch flärfere Wärme Entwickelung; Blutverluſt erſchöpft, fand er, noch fo viel Kraft, um 
die Duͤnſte werden übermäßig ausgedehnt und werden ſich mit feinem Feinde zo meſſen und ihn tödtlich zu 
bei ihrer Leichtigkeit von den Sonnenſtfahlen in betruͤcht, verwunden.“ — Die Zeitung, welche dieſen, beinahe 
liche Entfernung ſottbewegt. Sie bilden den Schweißoder unglaublichen Vorfall erzähle, fügt hinzu, daß man hofft, 
den Lichtſtreif, der nach dieſer Hypotheſe immer ab“ dem Offizier, welcher ſich zu Louisville befindet, das 
warts von; der Sonne liegen ſollte, und am fiärkten Leben zu erhalten. a 
entwickelt eiſcheint, wenn der Comet durch die Sonnen f 55 
Nähe gegangen if, wie es im Allgemeinen auch die Er, 
ſahrung beſtaͤtigt. Zugleich theilen aber auch die feinen 
von den Sonnenſtrahlen fortgstriebenen Dünfte die Ber 
wegung des Körpers, von dem fie ausſtroͤmen,“ und 
müffen fo, der zweifachen Einwirkung zufolge, eine mitt, 
lere Richtung in ihrer Bewegung annehmen; die ſich loſſgkeit beſchloß er, ſich zu vergiſten, und geſtand bieſen 
aus den beiden urſpruͤnglichen Richtungen zuſammenge, Vorſatz feiner Schweſter, die bei ihm lebte. Diet be 
het. Jedes Theilchen beſchreibt eine hyperboliſche Curve, ſtärkte ihn nicht nur darin, ſondern erklärte, fie wolle 
und die Folgereihe aller ſich auf ſolchen Cu ven bewe/ ſich mit ihm vergiften und beredete ihn auch ale Kin 
Lenden Theilchen laͤßt den Schweif nicht genau der der auf bieſe Welſe umzubr ingen, mit Aus nahme der Atteten 
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In der Gemeinde Menehond (in Frankreich), hat 
ſich folgende ſchreckliche Geſchichte zugttragen; Der 
Paͤchter Epenſe war Wittwer geworden, und dadurch 

ſehr zuruͤckgekommen. Er hatte fünf Kinder, zwei Söhne 
und drei Töchter, von 9— 18 Jahren, In feiner Troſt / 


Eee: RE A S ae se Ze 


SS Tochter, die ſich bei einer andern Tante im Dorfe befand. 


Der ſchreckliche Vo Tag wurde ausgeführt. Die Schweſter 


des Pächters kaufte Opium und bereitete die Suppe 
der Familie damit. Allein die Dofis war offenbar zu 
ſchwach; die beiden kleinen Mädchen, die davon genoſſen 
batten, fühlten ſich nue unwohl, aber nicht übermältigt. 
Die Tante gab ihnen daher noch mehr Opium und da 
fie ſich beklagten, daß es fo bitter ſchmecke, thaten fie 
ihr etwas Syrup dazu. Die beiden Knaben ſchlichen 


in ein anderes Haus und ihre gute Natur über, 


wand die ſchwache Dofis. Am andern Morgen kam 
die älteſte Tochter, die nicht im Haufe wohnte, um ihr 
ten Vater zu beſuchen. Sie fand denſelden mit dem 
Tobe ringend, ihre Tante kodt, die Schweſtern im Tor 
deskampf. — Dieſe Armen konuten nicht gerettet wer, 
den und auch der Vater verfchmähte jedes Gegengift, 
und ſtarb nach 48 Stunden der fuͤrchterlichſten koͤtper⸗ 
lichen und geiſtigen Qual. 


Neuerdings bat man höchſt me kwuͤrdige Spuren und 
Uueederreſte einer altern vormaligen Civiliſation auf den 
Suͤdſee Inſeln entdeckt. Unter den Carolinen befindet 
ſich namlich eine kleine, erſt kurzlich wiederentdeckte Inſel, 
Ascenſio genannt, unter 11“ noͤrdl. Breite. Am nord⸗ 
oͤſtlichen Ende derſelben, an einem Platze, der Tamen 

heißt, erblickt man die Ruinen einer Stadt, die jetzt 

nur noch auf Booten zuganglich ſind, weil die Wellen 
bis an die Treppen der Häuſer gehen, Die Mauern 
find mit Brodt/, Kokusnuß⸗ und alten Bäumen befebt, 
und die Ruinen nehmen einen Raum von mehr als 
einer Stunde ein. Die Steine der Mauern find ſchich⸗ 
tenweiſe, aber winkelrecht gelegt, und zeigen Spuren 
von Kunſt, welche weit über die Fähigkeit der jetzigen 
rohen Einwohner geht. Einige dieſer behauenen Steine 
ſind 20 Fuß lang und 3 bis 5 Fuß breit, von einem 

Kitt aber laßt ſich nichts bemerken. Die Mauern har 

den Oeffnungen für Thuͤren und Fenſter. Alle dieſe 

Gebaͤude find von einem Stein aufgeführt, welcher von 

dem in der Nachborſchaft ganzlich verſchieden iſt. Auf 

der Inſel iſt ein Berg, deſſen Felſen mit Figuren bes 
deckt find, und noch weit umfangreichere Ruinen befin, 
den ſich 8 Engliſche Meilen im Innern. Wenn man 
die Einwohner nach dem Urſprunge dieſer Gebaͤude 
fragt, fo erwiedern fig, fie ſeien von Menſchen erbaut, 
die ſich jetzt im Himmel befinden. 


Ein gewiffer Lindſay in London hat ein beſtändiges 
elektriſches Licht erfunden. Dieſes dicht übertrifft an 
Schoͤnheit jedes andere; es hat keinen Geruch uad 


dampft nicht. Da die elektriſche Lichtmaterie zum Bren ⸗ 


nen keine Luft nöthig hat, fo kann man fie in einem 
verſchloſſenen Glaſe verwahren, Sie entzündet ſich, 
ohne angeſteckt zu werden, und ſcheint beſonders file 
Flachs haͤuſer, Spinnmühlen und andere Lokale, die leicht 
entzündbare Stoffe enthalten, berechnet. Das elektriſche 
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icht kann ſo weit derſchickt werden, als man will und 5 a 


den Apparat dazu kann man in einer gewoͤhnlichen 


Buͤchſe verwahren. 


— U DE 


Der Herr Couſin arbeitet jetzt an einem Buche über 70 


die Nothwendigkeit und Möglichkeit der Vereinigung 


aller chrikliben Eonfeifionen, welches er dem Paßl ö 


Gregor XVI. widmen will. 
Verbindung, Anzeige 


Unſere am 17ten d. M. vollzogene eheliche Berbinn 


dung beehren wir uns Verwandten und Freunden: hier 


durch ergebenſt anzuzeigen und empfehlen uns dem 


ferneen freundlichen Wohlwollen. 
Breslau den 18. November 1835. 
Julte Klein, geb. Reh let, 
i J. C. Klein. s > 
Todes „ Anzeigen. | 


Ein boͤsartiges Scharlachſieber entriß uns in der ee 


ſchönſten Bluͤche des Lebens unfere beiden Tochter, 
Pauline und Marie, die erſtere am 12tem d. im 
21ſten Lebensjahre, die zweite im 19ten Lebensjahre 
am 1Aten d. und wir, unterzeichnete Eltern, ſtehen jeßt 
Eiderlos da, weshalb wir in unſerm gerechten Schmere 


alle liebe Verwandte und Freunde um eine ſtille Tpeih 


nahme bitten. Liebau den 14. November 1835. 
Die tief gebeugten Eltern; 

Caroline Ulrike Henriette geb. Splegelbet 
Frtedr. Ludw. Keßler. : 


Mit dem tiefſten Schmerzaefüßl zeiten allen Ber 


wandten und Freunden den geſtern erfolgten Tod det 
Koͤnigl. Majo s, Chefs der 10ten Diviſtons Garnison, 
Compagnie und Ritter des eiſernen Kreuzes zweſtet 
Klaſſe, Herrn Freiherrn v. Forcade, unter Verbſttung 
der Belleidsbezeugung ganz ergebenſt an „ 
die Hinterbliebenen, 
Rawicz den 15. November 1835. 5 


— — — 


Nach neunſtündigen ſchweren Leiden entſchllef ſunſt 
und ruhig am Schlag fluß heute Adend 7 Uhr die Frau 


„ eln 
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Kreis Steuer Raflen » Controlleur Amalie Kahle, geb. 


Le Monnler, im A4ſten Lebensjahre, welchen für 
uns ſchmerzlichen Verluſt hieſigen und entfernten Ver 
wandten, Freunden und Bekannten, mit der Bitte um 
guͤtige ſtille Theilnahme, hiermit ganz ergebenft aua 
zeigen nicht verfehlen . 
die Hinterblieben eg, 
Breslau den 18. November 1835. 


Theater; Anieige. 


Freitag den 20ſten, zum zweitenmale: „Der Ball za 


Ellerbrunn.“  Lufkplel. in 3 Akten von Karl Blue. 


ıfler Band. 


Kretzſchmer, J. C., Oeconomia 5 
Inbegriff derjenigen Grundfäge und Beſtimmungen, 
welche dem Juriſten von der Landwirthſchaft und dem 
Dekonom von dem Rechte zu willen noͤthig find. zter 
Band. 4. Berlin. 4 Nthlr. 


8 ksta tele ober beim eiſcher Almanach fuͤr das Jahr 


deſſelben wird hierdurch aufgefordert, 
gen, ſpaͤteſtens in dem vor dem Ober Landes Gerichts, 
im Verboͤrzimmer 


1836 von F. A. v. Kur lan der. 
Mit 6 Kupfern. 12. Leipzig. 
in Futteral, BE 


25 ſter Jahrg. 
Elegant gebunden 
1 Rthle. 20 Sgr. 


Rheiniſches Taſchenbuch auf das Jahr 1836. 


Herausgegeben von Dr. Adrian. Mit 7 Staplı 
flihen, 16. Frankfurt. Elegant gebdn. in Futteral 
mit Goloſchnitt. 2 Kthle. 8 Sgr. 


An f es e d 0 k. 

In einer bei uns ſchwebenden Criminal Unter ſuchungs⸗ 
Sache iſt ein blautuchener Mantel mit einem Sammets 
fragen und zwei broncenen Schloͤſſern, in der Geſtalt 
von Piſtolen verſehen, als wahrſcheinlich entwendet, in 
Beſchlag genommen worden. Es werden daher die 


elwanigen unbekannten Eigenthuͤmer dieſes Mantels 
bierdurch aufgefordert, ſpateſtens bis zu dem auf den 
30ſten November Nachmittags 3 Uhr in dem Ver: 


hoͤrtimmer No. 12. des hieſigen Königl. Inquiſitoriats 


anberaumten Termine zu erſcheinen, ihre Eigenthums⸗ 


Anip üche anzumelden und nachzuweiſen und in diefent: 
Falle die Ausantwortung dieſes Mantels, bei ihrem 


Ausbleiben aber zu gewärtigen, daß daruͤber anderwei“ 


tig nach den geſetzlichen Beſtimmungen verfügt werden 
wird. Breslau den 16ten November 1835. 
Das Koͤnigliche Inquſſttoriat, 


Bekannt ma ſch unn g. 


In elner bei dem unterzeichneten Inquiſitoriat ſchwe⸗ 
benden Unter ſuchung 
Kurzem entwendet ein 


iſt als hoͤchſt wahrſcheinlich vor 
blautuchener getragener Manns, 
tock in Beſchlag genommen worden. Der Eigenthuͤmer 


Reſerendartus Herrn Bogatſch 

No. 10 auf ben Zten Dezember Vormittags 10 Uhr 

auberaumten Termine zu melden, feinen: Eigenthumss 

Anspruch nachzuweiſen und die Auslieferung des Rockes 

ont ader zu gewärtizen, daß daruber anderweitig ge⸗ 

etlich werde verfüge werden. i ® 

Breslau den 17ten November 1835. N 

Das Koͤnigliche Ingquiſitor iat. 


ſich binnen 14 Ta- 


Sonnabe 


Amte (Werderſtraße No. 28) 512 Centner Weizen und 
27% Centner Gerſte in verſchiedenen Quantitäten öffent⸗ 
lich und meistbietend gegen fofortige Bezahlung verkaufe 
werden, welches hiermit bekannt gemacht wird. 
Breslau den 17ten November 1885. 

5 onial. Haupt⸗Steuer Amt. 

P D ⏑‚ ⏑ N x 

Anton Stab, ein Sohn des zu Klein⸗Kreldel ver⸗ 
ſtorbenen Freigärtners Johann Michnel Stab, welcher 
ſich vor 11 Jahren von Klein⸗Kreidel entfernt, zur 


Zeit 43 Jahr alt iſt, ingleichen die von ihm zuruͤckge⸗ 


laffenen unbekannten Erben und Etbnehmer, werden 


hiermit auf Antrag feiner Geſchwiſter aufgefordert, ich 


binnen 9 Monaten, ſpaͤteſtens aber in dem auf den 
17ten Februar 1836 Vormittags um 11 Uhr 


vor dem Herrn Aſſeſſor Göppert anberaumten Ter 
mine zu melden und die fernere Anweiſung zu gewär⸗ 


tigen, widrigenfalls der Anton Stab fur todt erklärt 


und das von ihm zurückgelaſſene Vermoͤgen feinen ſich 
legitimirten nächften Verwandten ausgeantwortet und / 
uͤberwieſen werden wird. ER 


Wohlau den 18ten April 1835. ü 

Koͤnigl. Lands und Stadt Gericht. 

Bekanntmachung 
Das Dominium Myslowitz. beabfichtigt an deffem 
Schloßteiche ein Friſchfeuer nebſt Walzwer ken zu etablirem 
und hat die hierzu erforderliche Genehmigung nachge⸗ 
ſucht. 
gemäß wird dies hiermit 
gen, welche durch dieſe Anlage die Gefaͤhrdung ihrer 
Rechte fuͤrchten, aufgefordert, ihre gegründeten Wider⸗ 
fpräche bis zum 3. Januar k. J. bei mir anzuzeigen, 
widrigens nach Ablauf dieſes Termins auf die noch ein⸗ 
gehenden Einwendungen nicht mehr geruͤckſichtigt und 
auf die Ertheilung des landesherrlichen Conſenſes ange 
tragen werden wied. Beuthen den 28. Ockober 1835. 
8 Der Koͤnigl. Landrath. RAR 
Graf Henckel v» Donnersmarck 

Noth wendiger Me EFan tt: 


des PatrimonialGerichts der Koͤnigl. Niederländiſchem 5 


Herrſchaft Camenz als Gericht der Stadt Martha. 


Die zum Nachlaſſe der Gaſtwirthin Johanna Spittl 1 


gehoͤrigen Grundſtuͤcke: 
a) der Gaſthof nebſt Garten, Ackerland und 
sub No, 191 zu Wactha auf 6823 Rehll 1, 
b) das Ackerſtuͤck sub: 
e) das Ackerſtuͤck sub, No. 89: 
1506 Nthlr. 20 Sgr., und 


a) das Ackerſtͤck sub. No. 931 daſelbſt auf 1250 Ri, 


abgeſchaͤtzt, zufolge der nebſt Hypotbeken⸗Schelnen undd 
Bedingungen in der Regiſtratür einzuſehenden Taxen, 
ſollen am 17ten März 183 0 Vormittags um 9 Ube⸗ 


an der ordentlichen Gerichteftelle ſubhaſtirtt werden. 
Camemz den. 14ten Mai 18851. 8 


= Verkaufes, Anke ige. „ = 
nd den 2iften d. M. e. Nachmittage 2 Uhr 
follen in dem unterzeichneten Königl. Haupt Steuer, 


Dem §. 7 des Geſetzes vom 28. October 1810 
bekannt gemacht und diejent« . 


No. 74, baſelbſt auf 160 Ribe, 


4 


be 


iu, Frankenberg auf 


% 


Bile 
Se #: 


Deo A 5 0 ; 
Am 24ſten d. M. Vormittags von 


— Dek t m dſch un g. 
Der Handelsmann Seelig Beraſtein hleſelbſt und 
deſſen Ehefrau Bertha gedorne Oppenheim, haben 
vor ihrer Verehelichung die Guͤtergemeinſchaft unter ſſch 


barch Vettrag ausgeſchloſſen, welches hiermit bekannt 


gemacht wird. Saabor den 10ten November 1835. 
FR Peinzlich von Carolathſches Gerichts: Amt. 
a d CC 

Am 26ſten d. M. Vormittags von 9 Uhr und Nach; 
mittags von 2 Uhr, ſollen im Auctionsgelaſſe No. 15. 


Maäͤntlerſtraße, die Theater Director Plehlſchen Effek⸗ 
ten, beſtehend in Uhren, Gold, nnd Silberzeug, in 


Porzellan, wobei ein blaugemalter Kaffee Set vice mit 
Landſchaften, in Gläfern, verſchiedenen lakirten Sachen, 


mehreren Gebett Betten, in Meubles von verſchiedenen 


Hölzern, in Gemälden und mancherlei anderen Sachen 
zam Gebtauch, oͤffentlich an den Meiſtbietenden vers 


ſteigett werden. Breslau den 18ten November 1855. 


ſannig, Auctions Commiſſarius. 


A u t n 


Auctlonsgelaſſe No. 15 Mäntlerſtraße verſchiedene Ef, 


ſekten, als Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtücke, Meubles 
und Hausgeräͤth oͤffentlich an den Meiſtbiethenden ver⸗ 


ſteigelt werden. Breslau den 19 November 1835. 
Maunig, Auctions Commiffariug. 


Bei dem Dominium Langenau, Treb.,Kreifes, ſteben 
2 zweljährige Sprung Stiere zu ve kaufen. Auch 
iſt vom 20. December ab, die dem Dominmm gehörige 
Waſſermühle zu verpachten. . 


Ein geſchmackvoller neuer Fluͤgel, welcher einen vor 


zuͤglich guten Ton hat, ſteht veränderungsbalber zu ver, 


kaufen, Ring No. 54. 1 Stiege. 


* 


Billiger Verkauf. 
Wegen Veränderung meines Locals beabſichtige ich 
mein Geſchaͤft von Putz, und Modewaaren bedeutend 


zu verkleinern, und verkaufe um dies recht bald zu be⸗ 


woisten, folgende Gegenſtaͤnde zu und unter dem ofen, 
den Preiſe, als: 5 5 


die neueſten Winterhuͤte in Sammt, Atlas Velpel, 


Gros de Naples, ächte Blondenhauben, Tuͤllhauben, 
Blondenkragen, franzoͤſiſche Blumen, Federn. 
Da ich die meiſten dieſer Gegehſtaͤnde erſt aus Leipzig 
und Wien empfangen, ſo eignen ſich dieſelben gewiß vor, 


züglich zu Weihnachtsgeſchenken und werden die billigen 


Preiſe gewiß alle Erwartungen übertreffen. 
Verwittw. Johanva Frideiei, großer Ring, 
ſcb än über der Hauptwache, No 14, eine Treppe hoch, 


Brief - Papiere 


von vorzüglicher Qualität empfiehlt zu billigen 
Preisen f 5 


Ferd. Scholtz, 


Büttnerstrasse No. 6. a 


9 Uhr ſollen im 


zu haben: 


2 7 


= m — nn. 


Bei J. G. C. Seukart, Buch, Muftiti 


und Kunſthandlung am Ringe No. 52 iſt ſtets vor 
thig zu finden: 5 — 
Deutſcher Volkskalender für das Schalt fahre 

1836, herausgegeben von J. W. Gubitz. Mit 1 
4 


120 ſehr ſchoͤnen Holzſchnitten. Preis 127 en 
un 


Der Wanderer, ein Volkskalende⸗, Gefchäfts: 
Unterhaltungsbuch für alle Stände, Ir Jahegang 


1836. Geheftet 11 Sgr. mit Papier durchſchoſſen 
12 Sg: 


Musikalisches Münz-Cabinet, 
welches ausser 16 modernen Walzern und Kur 
schern von Petschke, Seifer, Kupsch, Lasek und 
Hering für Pianoforte noch 24 lithogr. geprägte 


Münzen glebt, ist à 33 Sgr. für jede Lieferung 
zu haben bei F. E. C. Leuckart, Buch-; 


Musikalien- und Kunsthandlung am Ringe, 
No, 52, bei A. I. Hirchberg in Glatz und in 
den Buchhandlungen der übrigen Städte Schlesiens, 


Robert Friese in Leipzig, 


Alle in den Breslauer und andern Zeſtun⸗ 
gen, literariſchen Beilagen u. a angezeigten 
Buͤcher, überhaupt alle in den Buch und 
Kunſthandel einſchlagende Artikel ſind gleich 


zeitig zu denfelben Preifen und Be 
dingungen auch bei mir zu haben, 
oder in der kürzeſten Zeit zu beziehen, 
Dies zur Nachricht fur Diejenigen, welche 
der irrigen Meinung find, als ob die anger 
zeigten Artikel nur da zu haben wären, wo fit 
angekuͤndigt ſind. . 
RS Th. Hennings, 
Buchhaͤndler in Neiſſe. 


— 


Literariſche Anzeige 
Bei Robert Frieſe in Leipzig if erfglenen uud 
in Breslau bei Wilh. Korn, fo wle in den Buchhand⸗ 
lungen der übrigen Staͤdte Schleſiens zu haben 


Der Sabbathianer 


oder die Schoͤpſen familie. Gortiegung des Biel 


gelefenen und beliebten jͤͤdiſchen Git Bla Ar 
halt: Die Schoͤpſenfamilie. Madame Reikl * 6 
benefäße der Sabbathlaner. Brieſwechſel. kane 


woche. Juͤdiſche Converſation. Jüdisches Mährche 7 
Salomo, der Narr, Loͤſung pfychologiſcher Widerſprͤch 


Feſtab end. Der Schiurſager. Gaſtirende Shullänge: 
Juͤbiſche Liturgie 1 Urſprung von Ifkaels a 
tracht. — 2 — Bibel, Exegeſe und religibſes Leben g 
Juͤdenſchaſt in Wien. Das Wunſchen. Be 
jeittag. — Das intereſſante Werkchen iſt für 27 DIR 


- „ | 


1 


„„ „FFF . * 


; 5 Auch in bem döchſten Sabre 
> Das 


Theilnahme zu bewahren, welcher es ſich bis jetzt erfreute. 
in dieſen Worten liegt der Zweck angedſutet, welchen 
duch ihre Beſtſebungen erreichten. a 
Bereits im naͤchſten Monate werden die 
Jahrgangs von 52 Nen. auf feinem Velinpapier, 


ber 2 Thlr. 


eignen ſich der ste bis 
152, 2 Thlr.; II. N., 58—91, 


alle Buchhandlungen zu beziehen find. Ein äußerſt 


ferner das 


welches jetzt mit dem Pfennig Magayin vereinigt iſt. 
welcher einen ſchönen Großoctavdand bildet, 
empfehlend, iſt von 


aufwerkſam machen zu muͤſſen, 
Mittheilungen belehrt und unterhält 


eyn, derſelben jene in 2 
Belehrung, verbunden mit Unterbaltung; 
die Herausseber mit anerkannt vielem Gluͤck verfolgten und 


Zu einem ſehr ſchönen Weihnachtsgeſchenke 

Zte Jahrgang des Pfennig M 

1 Thlr. 15 Sgr.; III. 

billiges und dennoch hoͤchſt anſprechendes Geſchenk ik 
5 5 ; 8 * 


2 Thlrn. nun auf 20 Sgr. ermäßigt. 


Pfennig⸗Magazin für Kinder 
welches ſeit zwei Jahren erſcheint und dei anziehender 
und ebenfalls mit faſt zweihundert Abbildungen in jedem Jahrgange ausgeſtattet iſt. 


1836 wird die eines allgemeinen Weifalts fortroägren ih aul ende gehe Ai fi x 
Pfennig Mlagain — — — 


erſcheluen uad das unabläffige Beſtreben der Redaction f 


der deutſchen Literatur ganz einzige 


erſten Nen. des neuen Yahraangs ausgegeben und der Pleis eine 
mit einigen hundert Abbildungen ausgeſtattet, bleibt wie bier 


agazins, welche zu nachſtehenden Preifen (I. Ne. 
Nr. 92— 143, 2 Thlr.) ſauber geheftet, durch 


> ee National⸗Magazin, „ 
Der Preis des erſchienenen Jahrgangs von 52 Ren, 
durch reichhaltigen Inhalt und eine Menge von Abbildungen ſich 


Beſonders glaube ich aber noch auf das 


Abwechselung in ſeinen 


Jeder derfelben beiteht aus 52 Nrn. in klein Quartformat und iſt für den billigen Preis von einem Thaler in 


allen Buchhandlungen geheftet zu erhalten. 


ſelbſt unbemittelten Aeltern moͤglich iſt, denn ſie veturſacht ihnen nur eine mon 


Leipzig, im November 1835. 


In Breslau beſorgt den Debit obiger ſehr uützlichen Zeitſchriften wie ſeither moͤglichſt 
und empfiehlt ſich zur Beſorgung neuer Aufträge beſtens die Buchhandlung von : 


) 


— —— — nn — — 


In der Verlagsbandlung von Tarl Heymann in 
Berlin iſt erſchienen und in allen guten Buchhand⸗ 
lungen, in Breslau bei Wilh. Gottl. Korn zu haben: 
Geſetz, und Verfaſfungskunde für den Staats, 
bürger jeden Standes, Vom Eigenthum, deſſen 
Beſchraͤnkungen, und deſſen Exwerbung durch Erb⸗ 
ſchaften, Vertrage ie. Von der Ehe, und den 
Nechts Verhaͤltniſſen der Eheltute in Bezug auf 
Vermögen, Familienangelegenheiten, Scheidung ze. 
Verhältniß zwiſchel Eltern und Kindern. Von 
außerehelichen Kindern. Vormundſchaften. Ge⸗ 
ſindeweſen. Buͤrgerſtande und Stätbeordnung. 
VBauernſtand. Militair⸗Verpflichtung. Invaliden, 
weſen. Unerlaubte Handlungen und Ve brechen: 
Ste durchaus vermehrte und verbeſſerte Aufl: gr. 8. 

auf weißem Papier, ſauber gedruckt und broſchirt. 


13 Sor. 


Ein ſehe fleißig ausgearbeiteter Leitfaden in Rechts 
engelezenheiten, der in allen Fallen genauen Rath er 
theilen, und Niemand im Stiche laſſen wird. Daß in 


wenigen Jahren an 20.000 Exempl. davon abgeſetzt 


e d he beſte Beweis von der Brauch⸗ 
orkeit des Merkchens ſeyn, und alle Empfehlung uber / 
lg machen. Saar a, 


atliche Ausgabe von 23 Sgr. 
A. Brockhaus. 


Wilh. Gottl. Korn, 


auf der Schweidnitzer Straße No. 47. 


Bitrariiae Anseige. 


Bei G. Balſe in Quedlinburg iſt fo eben er⸗ 


ſchienen und in allen Buchhandlungen (in Breslau bei 
Wilh. Gottl. Korn) zu haben 2 i 


Das Ganze der Seidenmanufactur, 


nach ihrem Urſprunge, Fortſchreiten und jetzigem Stand, 
punkte dargeſtellt. Enthaltend gründliche Belehrungen 
über. die Cultur, das Abhaspeln, Zwirnen und Weden 
der Seide, nebſt Abbildung und Beſchreibung aller dazu 
erforderlichen Geräthfchaften und Maſchinen, insbeſon⸗ 
dere der Jgequard⸗Maſchine und anderer mechaniſchen 
Webſtüͤhle. Aus dem Englifhen überſetzt, Mit acht 


Tafeln Abbildungen. 8. Preis 1 Rthlr. 15 Sgr. 


Dieſe ſehr empfehlungswerthe Schrift enthält; 1) 


Hlſtoriſcher Bericht über die Entſtehung, das Fortſchret⸗ ER 


ten und den gegenwärtigen Zuftand der Cultur und 
Verarbeitung der Seide, 


Seidenhandels in England. 8 0 f 
Ueber die Cultur des Maulbeerbaums. Beſchreidung 
der Seidenraupe. Verfahrungsart der Chineſen bei der 
Seidencultur. Verfahren bei der europäifchen Seiden⸗ 
cultur, Einſammeln und Sertiten der Cocans, Krank 


Auch im nächften Jahre etſcheint dieſe Zeitſchrift, deren Anſchaffung 


ſchnell und prompt 


Seidenbandel der fremden _ 
Länder. Fortſchriite der Seidenmanufacturen und des 
— 2) Dle Seideneultur. 


eerblätter zur Seidenraupen » Nahrung anzuwenden. 
Verſuch, von verſchiedenen belebten Geſchoͤpfen Seide 


zu produeiren. — 3) Die Verarbeitung der Seide. 
Faconnirtes 
Mechaniſches Weben. Sammer 


A Zwirnen. Glattes Weben. 
ober Figurenmeben, 

weben. Gaze, oder Florweben. Brokat, Damaſt u. f. w. 
Färbeftoff der Cocons. 


5 Weihnachts. und Neujahrsgeſchenke. 


Bei F. W. pfautſch in Wien iſt fo eben erſchie⸗ 
nen und in allen Buchhandlungen Deut ſchlands zu 
haben (in Breslau bei Wilh. Gottl. Korn): 


Gl denke mein! 
Taſchenbuch fuͤr 1836. 
Fänfter Jahrgang. 
> Inhalt: 
Das Gelegenheit» Gedicht, 
Novelle vom Profeſſor J. G. Seidl. 
Treue bis zum Tode, 5 
Adolph Ritter von Tſchabuſchnig g. 
a 8 Die Ankunft, 
Erzählung von Regina Frohberg. 
323 MNioderne Liebe 
Etzaͤhlung von Dr. S. B. Lucca. 
. Auge und Herz, 

x Novelle von J, F. Caſtelli. 
Gedichte, Romanzen und Balladen von 
Earlopago, Dr. Dräyler Manfred, Profeſſor 
M. Enk, L. A. Frankl, Fried, Halm, Karl von 
Jolteli, Chr. Kuffner, P. Renn, J. N. Vogl, 
Herrmann Wal bo w. 

Mit 8, Kupfer⸗ und Stahlſtichen. f 
Gebunden in gepreßtem Patiſerband mit Goldſchnitt 
5 und Etui, 2 Rthlr. 15 Ser, 


„„ 
TDaſchen buch für 1836. 
Sechszehnter Jahrgang. 
f Inbalt: Br 5 
N Die Rache, 
Erzählung vom Profeſſor L. Schlecht. 
Di.ie blaſſe Jungfrau, 
Rheiniſche Volksſage don J. N. Vogl. 
Die Hochzeitgebraͤuche der Slavonier 
5 5 von Spiridion Jo witſch. ; 
Betrachtungen über: das Meer, 
veranlaßt. darch die Strandung des Schiffes Amphitrite 
am 17. October 1828 auf dem Moͤwenhacken bei Pillau, 
von P. H. W. Schnagſe. 5 
Kuͤnſtlerfahrten, 
Lebensbilder der Vorzeit 
von Dr. Draxler Manfred. 


Mosede von 


Ss . Ser 
Beten der Seidenzaupe, Ve ſuch, andere als Maul⸗ 


Das Fräulein von Lichten burg, 5 


SBoͤhmiſche Volks ſage 
Gedichte, 
J. Hannuſch, Prof. L. Schlecht, 

Mit 7 Kupfern. 
Gebunden in gepreßtem Pariſerband mi 
- und Etuf. 1 Rthlr. 4 Sgr. 


Literariſche Anzeige. : 

In unferm Verlage find fo eben folgende Werke ı 
ſchienen und bei uns, ſo wie in allen e 
handlungen (in Breslau bei Wilh. Gottl. Korn 
in Landeshut bei J. E. Scholtz) zu haben 


von A. Schumacher. = 


Jahrbuch des Natzlichen und Unterkaltm 


den für 183 5. Herausgegeben von F. W. Gü biz. 
Mit 90 Holzſchnitten, theils von ane 10 
unter deſſen Leitung gefertigt. Geh. 10 Sg, 
Afrika. ˖ 
theil. Von J. Löwenberg. Geh. 1 hl 
Der ärztliche Rathgeber in bali ö 
heiten, mit beſonderer Berückſichticung der Bu 
handlung ohne Merkur. Von Dr. W. Andreſſe, 
75 Fe en x der Franz. Kolonte, Direktor 
es Franz. Hospitals und Arme in Berlin, 
8 0 1 15 cm nat in e 5 
eber Urſprung, Weſen und: Erfolg des 
Schiedsmanns⸗Inſtituts im Preußiſchen g 
Staate. Zur Belehrung für Schledeminner und 


Alle, welche davon Kunde nehmen wollen. Von ben 
Geh, 5 E., 


Reg. Rath Dr. Janke, Ritter rc. 
e Ritterocden und Ehren 
zeichen. Mit colorirten Abbildungen. Von W. 
Walter. Geh. 10 Sor, = ; 


Sechs Erzählungen. Nachlaß von L. Ach im von 


ne Geh. 20 Sgr. ; 7785 

er Druckfehler. Erzählung von G leris⸗ 

Gch, 20 Sg zaͤhlung on Guta Miert N 

Die Wunderpfeife, oder: Die Kinder don 
Hameln. Ein Mährchen von Guſtav Nietitz, 
Geh. 8 Sgr. . 

Der Rieſenſtiefel, oder die Glädsfpieln ' 
Abenteuer ans dem Gewerbsleben. Für die Jugend 
erzähle von Guſtav Nierig, Geh. 10 Sg, 

Theaterbrlefe von Goethe und freundfhaft 
liche Briefe von Jean Paul. Nebſt einer 
Schilderung Weimars in feiner Blüthezelk. Ven 
Dietmar. Geh. 23 SE 


Jahrbuch deutſcher Bühnenſpiele. Huang ö 


geben von F W. Gubitz. Funffehnter Jahrzaag, 
für 1836. Geh. 1 Thlr. 20 9 „ 
Lehre und Erholung. Bilder des Lebens, für die 
wißbegierige Jugend geſammelt von Fr. Bertram, 
Geh. 23 Sar. e i 
Erzähle liebes Großmütterchen! Nützliche 
Schilderungen und N 
der Jugend; 


„Romanzen und Balladen, don 
J. N. Vogl. 


Geſchichte der Entdeckungen in bieſem Erd / 1 


Unterhaltungen fuͤr die Kreiſe 
Von J. Satori, Geh. 15 Sgr. 


3 


N, 


82 


iſt auf dem Bluͤcherplaß gradeuͤber dem weißen Loͤwen, 


erhielt und 


friſchen 


Romantiſche Erzählungen. (Anna Lamintt. Der 
biollaͤndiſche Kamin. Der Magnat und ſein Sohn. 
Der Kirchhof von San Giovanni. Biondetta. Wie 
ift das zugegangen?) Von Charlotte Birch 
Pfeiffer. Geh. 1 Thl. 15 Sgr. 


Der Eid als eine Öffentliche Religions hand, 
lung oder Sactament, ein Mittel den Miß⸗ 


brauch des Eides einzuſchraͤnken und dem Eidſchwur 
feine göttliche Autorität wieder zu geben. Von 
7. A. Habbe, Prediger. Geh. 5 Sgr. 

.. Berlın, Vereins⸗ Buchhandlung. 


Bekanntmachung. 

Einem hohen Adel und hochzuverehtendem Publikum 
veige ich gehorfamf an: daß bei mir wiede um jederzeit 
kalte Gänſe, Leber⸗Paſteten, ganz nach Art der Straß, 
burger, angefertigt werden. Paſteten von jeder Art, 
Wild, fo wie Aspi von Fiſch und Fleiſch, find ſtets 
fertig und zu verſchiedenen Preiſen zu haben. — Gi; 
tige Beſtellungen für Kuͤche und Tafel, ſowohl hier am 
Orte ſelbſt als auch auswärts, bin ich ſehr zern bereit 
zu übernehmen, mit der ergebenen Deme kung, daß ich 
mich des geehrten Zutrauens und Beifals, deffen ich 
mich bisher zu erſreuen hatte, durch puͤnktliche Er, 


fuͤllung jedes Auftrages fernerhin werth zeigen werde. 


Breslau den [Iten November 1835. 
Der Stadtkoch Johann Chriften, 
E grüne Baumbrücke No. 32 


Ich empfehle mich einem hohen Adel und werthge⸗ 
ſchätzten Publikum zu dieſem bevorſtehenden Markt mit 
neugebacknen Holländiſchen Waffelkuchen; mein Stand 


und bitte zugleich, 


mich mit recht vieler Abnahme zu 
erfreuen. 


J. Keller, aus Schweinitz. 


In dem Ausverkauf der Elſenwaarenhandlung nahe 
am Ringe Albrechtsſtraße No, 58 find nech aufs billg ſte 
zu haben, Oefen Ofenthuͤren, Striegeln, Ketten, Tiegel, 
Schliitſchude, Trenſen, Steigbuͤgel, Siegelpreſſen, Mafı 
Helens Küchengeräthe und dergleichen. 

Neue franzoͤſiſche Pruͤnellen, 
Neue trockene Truͤffeln und 

Reue Truͤffeln in Oel 
empfiehlt nebſt 5 
geräucherten Spick⸗Aalen 
riedrich Walter, 
Ring Nro. 40. im ſchwarzen Kreuz. 


Ganz feiſch erhaltene Gebirgs, Halen empfiehlt abge⸗ 
r 


belgt das Stück 12 Sgr., geſpickt 14 Sgr. 


T. Duhl, Wildhaͤndler am Fiſchmarkt. 


* 
. 
u: 
* 
* 


PPP 
# Die neue Modewaaren⸗ Handlung 


5 des 
Gau ſt a v Redlich, 
Albrechtsſtraße Mo. 3. nahe am Ringe, 
eihielt fo eben die neuen Meßwaaren von Frank⸗ 
urt a. d. O., und empfiehlt namentlich ö 


Schwarze und couleurte 

4 Gros des Romes ſchönſte & breite feidene 
£ 
2 


1 Satin de Paris f Kenn und 

Carirte Merinos und Sans pareils 
* große und kleine Umfchlage-Tücher, 
achte Tibets in ſchonen Modefarben, 
# bedruckte Tibets u. Terneauxrines, 


Gegenſtände, welche in! 
der Mode um ein Jahr! 
zurückſtehen, werden um- £ 
+ ter dem Koſtenpreiſe aus⸗ 
verkauft. 
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Alu Chemische 
E Streichriemen 


Ehemiſch⸗elaſtiſche Streichriemen 


von J. P. Goldſchmidt & Sohn 


zu Meſeritz, 
ſind gegenwärtigen Markt zu den bekannten Preiſen in 
einer Bude an der Riemerzelle dem Golda beiter Heren 
Helntke gegenuͤber, zu baben, und erlauben uns, jeden 
der beliebigen Käufer aufzufordern, ſich zuvor, und zwa 
unentgeldlich, zu überzeugen, daß unſer Fabeikat dem 
ſtumpfeſten Raſir- oder Fedetmeſſer, fo wie auch chirur⸗ 
giſchen und anatomiſchen Schneide⸗Inſtrumenten den 
hoͤchſten Grad Schaͤrfe ertheilen. i 

Zugleich empfehlen wir etwas Vorzuͤgliches von Kap 
meſſern, engliſcher Fabrikate. e 

"2. 


RER 


2 Pferdecken und Teppiche 
41 in ganz neuen Muftern empfiehlt in größter Au 


wahl zu den billigſten Preifen 5 5 
1X Carl Ga let ſchky, 
Eliſabeth⸗ oder Tuchhausſtraße No, 1, 2 
im Segen Jakobs. 1 
ne nnen 


„ 


8 355 , 


Große . Gänſebrüſte, „ Vermiethunge Anzeige. 


. Kieler Sprotten. 6 menade find baldigſt zu vermiethen: i 
0 e mit geſtiger Poſt und empfiehlt > es 1 großes 7 in Si II. Etage, at iR 
edient d t E * 
Friedrich W alter, = 0 0 entenſtube in der Zten tage En 1 
Ning Mr». 40 im ſchwarzen Feen. 29 Zwei Quartiere, zu En 1 Stube und Klonen 
a aa nebſt Holzgelaß. * 

—Friſche Holſteiner Auſtern Näheres im Anftage⸗ und Adreß Buͤͤreau (im: alten 

And zu dekommen bei Rathhauſe eine Treppe hoch.) 


Ludwig Zettlitz, Oblauerſtraße No. 10. Carlsſtraße No. 2. iſt ein Gewoͤſbe du mee I 


2 Sehe guten Biſchoff die große 15 ſche und bald zu begeben. 


a 20 Sgr. Ein Stall für zwei und mehrere Pferde, nebſt Wa- 3 


Cardinal Hana su 5 Sg r. e und bald zu beziehen, 

. 5 die Weinfanktung in 7 abe 28 5 JS 
Eu BT : 3155 Angekommene e 

t u den 3 Berg Weiß, Kaufm., Reichen 

8 E d ru bach. — m er a Baden 

Berliner Fußtapeten a a Elle 4 Sgr. Gutsbeſ., N Jerſchendorf; Hr. Hillmann Rn 


Cudowa; Hr. Hillmann, Kaufm., von Tſcherbeney; Hr Wolff, 


u große ne Ae von geit Hr. 9 85 ar Dal, ee 
2 iegnig. — Iusder go ans: Hr. Heller, Gutsbeſ 
x Fußteppich⸗ Zeuge von Open Schreibendorf. — Im gold. Baum: „ Or Mule, 
eh zu ſehr billigen Preiſen Gutsbeſ, von Laſſet; Hr v. Donat, von Sonnenberg; Herk 
er 985 Leinwand, und Tiſchzeug Handlung von 3 nen 151 TE John, 1 
8 1 owi k. Bie utsbeſ., von Oſſig; Hr. Fron ö 
2 RE G B. Strenz, Gutsbeſ., von Weizentode; Hr. Graf b, Pfeil, Major, von 


„ > 70 * 
BER 3 Gr.„Wilkau; Hr. Wilberg, Anıttrath, von Fürſtenan; Het 
am Ringe No. 24 neben der ftühern Heel v. Wentzky, Hüuprmann, von rc von yt. Kober, 


gandrarl, von Laßwitz; Hr. Rother, Paſtor, ven up 
Kloake, wie auch zugefrorne und verſtopfte Duͤten lau; Hr. 4 Kellner, Kauf. , von Reichenbach; Hr, Schenk, 


gen ſtets mit Wagen und Pferden gereinigt vom Kaufm, von Gla m tel desSildsier Hi, Bg / 

Grundgräber Spalt Spalke, Mleslal Sbor e No. 9, ron 1 . e or. allen We 

von Ober⸗Staſowi r. Unverricht, Gutsdeſ., von Ei 

Öflene Stelle für einen Priv ai- Bart; Dr. Daran Be eite, Ei gu ernten 
k. Peisker, Oberamtm, von Zindel. — Im 0 

secretair R ter: Hr. gritich, Seeretait, von Trachenderg; Hr. 1 


Für eins Standesperson wird unter den vor- Gutepächter, von Beichau; Hr. n 0. a i 


2 u 
theilhaftesten Bedingungen ein Privatseeretair ge- pon 1 Im Rautenkrang: £ip 
b. v. 5 Pe 
sucht; Das Gehalt soll bei freier Wohnung, EN ER N rt W an 
Beköstigung u. s. W. nach den Fähigkeiten fest- Neudorf; Hr v. Proſch, von Hausdorf. - Im 2 gls. 
W werden. 0 1 10 ae e gen lech 
rte 2ſt, von Klein⸗Deutſchen. 
4 J. F, L. Grunenthal in Berlin, Hirsch: Hr Müll > e Horgen) nut 
7 Ober- Wallstrasse No. 20. a Kaufm. 95 85 Namslau; Hr. ee e 
„„ be N etlin. — In der gold. Krone: Hr le 
Die Darnmann’sche Buchhandlung in gon Jauernick; Hr Bart ch, Kaufm., von Rechenbach; Mi 
Züllichau sucht einen Lehrling. Näheres Soon, Nauf, von Wüftewaltersdorf; Sr. Weinhold, np 


- „ Kubale, Gutspächter, von Kunzendorf. — Ju Der aue 9 
bei Ferdinand Hirt in Breslau,, Ohlauer- Stube Hr. Schneider, Klttmeifter, von Mose; DE DM 


Rue 


strasse No. 80, 0 b eee 5 DR: 21 20 19 1 0 5 
Ein Jünger Menſch von guter Herkunft, der dig von DbersCworimirfe, — Im roth „Kaul. 
Kochkunſt erlernen will, kann fi melden bei e nn 15 75 ee 9 

Ludw. Zettlitz, Ohlauetſtraße No. 10. Hr. Graf v. Maltzan⸗Wedell, von Gr. Brefa, Er 

BetreidesPreis im Eouranı, (Preuß. Maaß.) Breslau, den 19 November 1885. 
Höch ſter: Mittler Niedrigſter 

Weizen 1 Rthlr. 7 Sgr. Pf. — 1 Rthlr. 5 Sgr. Pf. — 1 Rthlr. 3 Sgr. N. 
Roggen = Rthlr. 24 Sgr. 6 Pf. — Kthlr. 23 Sgr. 3 Pfl. — Kehlr 22 Sgr. l 
Gerſte „ Fthlr. 21 Sg. 6 Pf. — Kthlr. 21 Sgr. 3 Pf. — Athlr. 21 Sgr. 7 Mf. 
gar Rtblr. 14 Sgr. 6 Pf. — Fthlr 14 Sgr. Pf. „ Rthlr. 13 Car 6 . 
* 2 Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage) täglich, im Verlage der 


it cin Gottlieb Korn’fhen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königlichen Poſtämtern zu haben. 
8 5 Redacteur: Profeſſor Dr. Kun iſch. 


U 


In einer ſehr angenehmen Gegend unweit der be, 5 


